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M. . »kl IS . MMl M. K. NrsW,

Ver WM, rar tlea» Orte ».
' Lenin und Trotzky halben ihre Absichten zu früh enchWt.
Ms jetzt in Estland und Livland vor sich geht, ist
«ine verstärkte Neuauflage des roten Schreckens in Fmn-
^ n>d So also sieht Vas SeMbestimMmrgsvecht der Böl¬
ler in bolschewistischer Auffassung aus » daß zügellose Horden
plündernd und mordend in das Land fallen. Das war auch
das Kurland und Litauen zugedachte Schicksal. Und die
angeblich , so staatsklugen Polen « die im Waffenschntz der
Mittelmächte iihrer StaMverdMg enitgegenschwollen , mögen'
/ich selbst einmal darüber Rechenschaft geben, was in Kon¬
greß Polen heute noch auMnanderstünde, wenn die Bolsche-
Wtstm Gelegenheit gefmWen hMte« , ihre Brandfackel « an
Städte und Dörfer, an Schlösser und Fabriken zu legen
Der Feldzugsplan der Petersburger Schreckensmanner war
Verhältnismäßigeinfach. Ihr Krieg galt und M der bür-
zerli^ Gdsellschasti dem Staat schlechthin, wobei es nichts
Verschlägt, daß ste sie unter dem Decknamen des Kapitalis-
Nus und Imperialismus bekämpfen wollten. Sie habe«
sich unter der -arischen Herrschaft voll Hatz gesogen , zn dem
tranken Geist eine kranke Seele entwickelt , so daß sie für
die MMchLekt der DiNge weder VÄOMd noch Begriff

-haben Trotzky verlangte in Bvest -Liitowst die Räumung
- der besetzten GÄieft . nW WN W bestes
.Selbstbestimmungsrecht ansüben zu lassen, sondern um mit

den rotm Garden den abziehenden Heere« nachzurücken und
das Vernichürngswerkzu beginnen. Von der Grenz« aus
sollen die bolschewistischen Gas - Änd MVMomben nach
Deutschland und Oesterreich -Ungarn hinübevfliegen. und zün-

um dieser Pest gewaltsam Eingang zu Verschaffen.
Eins solche Wirtschaft braucht und verträgt keinen Han-

Klsverkchr , so daß es ganz WngWäß war , wenn Trotzky
die Gemeinschaft Mt den sozial geordneten Staaten des

^Westens «Mchnte. N«r vergaß Trotzky , daß die von den
AiilelmSchten - befreiten Randvölker nicht wieder in das
Koch Rußlands zmückkchren wolltm . Die bolschewistische
Msrede , daß diese Beschlüsse unter dem Druck der bowaff-
Mten Macht zustande gekommen seien , schlug sich eigentlich
selbst ins Gesicht. Als die gesetzmäßig eiNberufonen Vev-

Aetungon der Landschaften : von Kurland und Litauen Schutz
,' kttd Schirm des Deutschen Reiches erbaten, kannten sie Mar
M zarischd VÄgaNgenHeit , aber noch nicht die bolschewi¬
stische Gegenwart. Und wenn heute «ine Volksabstimmung
Ms breitester Grundlage erfolgte, so würde sie einsttnnnig
die Befreiung von dem in anarchischen Zuckungen liegende«
Grotzrnßlamd veÄangen. 7 . -

' Dafür zeugen die Hilferufe aus Livland, aus EDcuck»,
aus Finnland und aus der Ukraine. Das Schicksal, das

droht, hat in der Geschichte kein Beispiel. Nur die" ' " '
! des Mittelalters lasten sich der breiten

vergeblich .sein. Deutschland und seine Verbündeten können
Md dürfen nicht zchassen/daßdieentfessMe Hölle des roten
SchreckensOfteuropain Nannnen setzt. Und hier erfüllen
die Mit 1 e l m Schte Wider einmal eins Kut t u r -
auf g ade . Der Vielperband war es , der das wirtschaft¬
lich halbfertige Rußland in das Räderwerk des großen
Krieges trieb, in dem es zermalmt wurde. Auf den Viel-
verband fällt die Schuld für alle Greuel zurück, die sich zur¬
zeit jenseits der deutschen Schützengräben im Osten zutm-
gen . Der WaffenMstaW geht heute zu Ende. Und wieder
»«giert Mars die Stunde.

Hier noch einige Mellminngen über das
Wirken üer boten «arüe.

Riga, 16 . Febr . Die Schreckensherrschaft der roten
Harde breitet sich Über den ganzen bisher unbesetzten Teil
Livlands aus . Die meisten Hofbesitzer sind auSgeranbt
Md von Haus und Herd verjagt. Die proletarischen Ko¬
mitees henschen . Eine Hungersnot steht unmittelbar be-
»or, da die von den Gemeinden eingerichteten Berpflegungs- .
ivmitees nicht viel ausrichten können . Vielfach ritz man
schon Strohdächer ab und verbrauchte sie als Biehsutter.
T« den Kirchen finde« Tanzvergnügen der roten Garde
« tt. Di« Einwohner find unbewaffnet und nicht organisiert,
sin Widerstand ist daher unmöglich . Mt Ausnahme der
« evolutionäre erwartet in Livland alles Mt Sehnsuchtdas
Eingreifen der deutschen bewaffneten
Machi, Ho« welcher man die Besretung deS Lan -
veg von dem täglich unerträglicher werdenden Terrors
«hofft.
? In Helfingsors hat die rote Gawe jetzt begonnen,
n>ch Frauen und Kinder zu ermorden, die
" Herden, vielfach dem Hungertode preisgegeben sind , da die
»vte i« Nrrttirttrkitifer« iUe.Ae Garde alle Etz- und Trinkwaren m Privathäusern be.
ichlagnahM . obwohl dadurch die Zivooivoy» Zivilbevölkerung der
Mngsteu Lebensmittel beraubt wird. Die Zustände,
^ in Helsingfors, werden vor Augenzeuge« als un-
Wh-r fürchterlich geschttyM.

^ Gin Steg der weitzen Garde.
IS «M. SÄMe riM« LMVMW

der „Prawda " Hat am 6. Febr. die finnische weitze Garde
in Stärke von 5 bis 10000 Mann Ntkolastad über-
fallen , die russischen Truppen entwaff¬
net und sich in den Besitz der S1«wt und des Hafens gesetzt.

Stockholm - 18. Febr . WTB . Die schwedischen Zei¬
tungen sind voll von Schilderungen grausamer Gewalttätig¬
keiten dör Roten Gardisten in Finnland . Laut „Aston Tid-
ningeN " ist der Bürgermeister von Elends , Henry
Wingnfft, von einer bewaffneten Bande aus seinem Heime
weggeschteppt und nach kurzem Verhör grundlos durch
einen Schuß und mehrere Bajonettstiche ermordet
worden. Dann ließ man ihn zwei Tage tat ans einem
Stuhle sitzey. Erst am dritten Tage erhielt- seine Frau die
Erlaubnis zu einem Begräbnis . In Helsingfors wurde
während eines Begräbnisses der Sarg geöffnet, die Leiche
herausgerissen und in einen Graben ge¬
worfen. Ueberall in den Eisenbahnen sieht man von
roten Gardisten verhaftete und schwer mißhmrdelte Men¬
schen, die Ms ihrem Heim weggeschileppt wurden. Der fo-' eben MS HMngfors zurückgekehrte schwedische Jung¬
sozialist Hnnglung erzählt gleichfalls im „Aston TÄnin-
gett" , daß er in einem Hotel von Helsingfors von roten
Gardisten Werfällen und beraubt worden sei . Man habe
ihm sogar den Paß und die Uhr weggenommen.

Me LustSnae ln petersburge
Stockholm, 17 . Febr . Die Petersburger Telegraphen^

Agentur meldet: Die UnternchnMngen des Generals
Alexejew gehen im Geübiet von Taganrog vor¬
wärts . Heftige Zusammenstößehaben zwischen der roten
Garde und dem Gegner stattgeftmden. An drei Punkten kam
«K -z« mllitÄrUchen Operationen. General Erdell kämpft bei
Rostow, Alexejew bei Woronesch . In dem erbitterten
Kampfe bei Woronesch wurden die Sowjettruppen
von allen Seiten umz ingelt. Mexejew hat einen stra-
tegsschen Plan ansgsarKeitet» um die Revolutionstruppen
ernWveifsni . Im Falle Hss Erfolges soll dann Alexejew
über WoronHch und Charkow hinaus nach Petersburg und
Moskm» vorrücken.

Stockholm , 17. Febr . Die Petersburger Tekographen-
Agentur meldet': Nach «linem veröffentlichtenErlaß wurden
alle Guthaben von von alten Privatban¬
ke n auf die Staatsbank der russischen Republik übertragen
Mf GMnd vollständiger Beschlagnahme. Alle Bankaktien
wurden für ungWtig erklärt und die Zahlung der Dividen¬
den aufgehoben.

Es wurde eine
Ofsiziersverschwörung

anfgedeckt, welche den Zweck hat, Lenin aufzuh eben,
um ihn als Geisel zu gebrauchen . In einer Behausung
wurden Armeebomben und gÄadene Handgranaten ge¬
sund« ,.

Vor kommsväsv LrsigMsii.
Der offiziöse „Lokal-Anzeiger " schreibt: Deutschland

steht unmittelbar vor der Ausführung be¬
deutsamer Entschlüsse, die vor einigen Tag« »
bei den Beratungen im großen Hauptquartier formuliert
wurden . Wir sind vor aller Welt zu den Schritten ge¬
zwungen worden , die heut « oder morgen be¬
gonnen werden müssen. Es sind Handlungen , von
denen i!m Osten die nächsten Wochen ausgesüllt sein
Werden, ohne daß nach dem Westen auch nuv
die geringste Aenderung unserer Dispo¬
sitionen Platz zu greifen braucht . Mit Weh» s
chen Mitteln wir die Ausführung zu decken gedenken,
werden di« nächsten Tage und Wochen zeigen. Da die
diplomatischen Verhandlungen nicht zum Ziele führten,

muß die Tat wieder einsetzen. E
Heber den mutmaßlichen Verlauf der am 19 . WSr,

beginnenden Sitzungsperiode des
Reichstages ,

erfährt der „Berl . Lok.-Anz .
"

, daß am Dienstag im Ple»
mrm Staatssekretär v . Kühlmann bei der erste«
Lesung des Friedensvertrages mit der Ukraine eine
lange Rede halten wird . Am Montag , den 25 . Febr ., ,
wird die allgemeine Aussprache beginnen , während deren
nicht nur Reichskanzler Graf Härtling, sonder«
auch Vizekanzler v . Paher das Wort ergreife«
werden . ,

Die nnabhänglige « Sozialisten haben eine Jnterpei
lation im Reichstage über die letzten Zetworgänge ein-
gebracht . - / ^

Radoflawows Rückreise.
Berlin , 19. Feb . Die Morgenblätter melden : Gestern

übend begab sich der bulgarische Ministerpräsident wis»
der über Wien,in die Heimat zurück. Zur Verabschiedung
hatten sich außer dem Gesandten Rizow und den Mit¬
gliedern dev Botschaft als lVertreter des Auswärtigen
Amtes eingefunden : der Unterstaatssekretär von den»
Bvssche, Geheimrat Rosenberg und Gcheimrat Gippert

vie Ukraine sn clas ckeutsSie Volk.
Die ukrainische DÄegaKon in Bvest-Litowsk hat der

, deutschen ReichsregieruM eine ErkläMM an das deutsch«
BM WermfttÄt, in der es u . a. heGt:

Vor der ganzen Welt erklären wir , daß die Peters¬
burger Kommissare lügen, wenn sie von einem
Aufstanddes Volks in der Ukvwihe sprechen , daß sie lügen,
wenn sie die ZenMlvada , das Parlament der ukrainischen
Volksrepublik, das aus ukrainischen Sozialisten bestcht , und
Weitgehende soziale und demokratische Reformen ins Leben
gerufen hat, eine Rada von Bourgeois nennen.

Die Petersburger Kommissare , die mit ihren Worten
nur hartnäckig das Wohl der Ukraine , Polens . Kurlands
und anderer Völler verteidigt haben, haben in Brest-
Lttowsk sich einer schönen Pose bdient, die Reste des
russischen Heeres von der Front znrückznrnfen , um
es heimlich gegen die Ukraine zu werfen,
Mt dev Absicht, uns zu berauben, dis Getreidevorräte nach
Norden zu schaffen und das Land zu unterjochen.

Jetzt, wo nach vier Jahren die starre Wand gefallen ist,
die uns von unseren westlichen Nachbarn getrennt hat , er¬
heben Wir unsere Stimme , um das Unglück unseres Volkes
zu verkürzen. ^

Wir sehen die Früchte unserer jungen Revolution in
Gefahr und müssen für unsere kaum errungene Freiheit
fürchten . Blutige Zusammenstößemit den russischen Ban¬
den finden täglich statt. In Wolhynien und an anderen
Pmckten sammeln wir neue Kräfte, um uns den . immer
neu von Nordm eimdrrngenden Haufen entgegenzustellen.

In diesem harten Kampfe um unsere Existenz sehen
Wir uns nach Beistand um. Wir sind tief überzeugt
davdn . daß das Freiheit und Ordnung liebende deut¬
sche V olk nicht gleichgültig bleib en wird,
wenn es von unserer Not erfährt. Das deutsche Heer»
das in der Flmcke nuferes nördlichen Feindes sicht , b e -
fiüt die Macht , uns zu Helfen und durch sein
Eingreifen unsere nördliche Grenze vor dem weiteren Ern-
drrnaen des Feindes zu schützm. . ^ ^

Dies ist, was wir in schwerer Stunde zu sagen hatten
und wir wGen , dah mrsor« Stimme gchökt werdm wird.

Robertsons Rücktritt.
London, 16. Febr . WTB . Amtlich . Sii

^ Villiam Robertson ist zurückgetreten. Ai
seinem Nachfolger als Chef des Gr .reralstabes wurde
Sir tzewryWilson ernannt.
Der Sturz Robertsons bedeutet sM England einen '

verhängnisvollen Wendepunkt in der Ge¬
schichte des Krieges. Der britische Nationalstolz
in einem englischen Heerführer vom Schlage Robertsons
mußte sich gegen jede Zumutung sträuben , sich einem
gemeinsamen Kriegsoate der Verbündeten zu unterwchv
sen. Je eigenmächtiger die englische Heeresleitung in
Frankreich vorging , desto leichter konnte sie dafür sor¬
gen, daß das kostbare Blut der Söhne Albions geschont
würde , und die Bundesgenossen bei den großen Offen¬
siven umsomehr zur Ader gelassen Wurden . Diese Zurück¬
haltung fängt nunmehr allmälich an , Au einer glatten
Unmöglichkeit zu werden . Der Wille zur Fortsetzung
des Krieges „bis zum Endsiege" droht in den Verbands-
Völkern zu erlahmen , wenn der englische Bundesgenosse
nicht endlich von seinem hohen Piedestal heruntersteigt
und sich mit den anderen in Reih und Glied steM.
Im November suchte sich Lloyd George selbst noch x
aus der in Versailles eingegangenen Verpflichtung , die ^
englische Heeresleitung dem gemeinsamen Kriegsrate zu X
unterwerfen , herauszuwinden . Er bezeichnete diesen da¬
mals als eine beigeordnete und untergeordnete Instanz.
Inzwischen über hat er mät Rücksicht auf die Ver¬

bündeten den Kriegsrat als oberste Instanz anerkennen!
müssen, der auch die Besehlsvollknacht über di« eng¬
lische Heeresleitung ausübt . Die Stellung Robertsons
war damit unhaltbar geworden . Er sowohl wie Haig
hatten ihre Zustimmung zu den Versailler
Beschlüssen versagt. Einer Aufforderung zun>
Rücktritt leisteto Robertson zunächst Mne Folge . Jetzt
ist es dem Diktator Lloyd George doch gelungen , dm

.. . . . - " . -eigensinnigen Generalstabschef M beseitigen. Es frag
sich nur - ob sein Ansehen im eigenen Lande diese stark»
Belastungsprobe noch erträgt . Asquith und Runcimak
bereiten sich schon aus schmffe Vorstöße gegen ihn in»
Unterhause vor . Aus den Reihen sowohl der Unionistew
als auch der Arbeiterparteien werden sie dabei krästix
unterstützt werden . Das Wagnis Lloyd -Georges ist un

Hierzu eine Beilage.



Robertson schon hAus <N als den
alter Zeiten feierte. Der

Sir Henry Füller Maitüaind
Wilson

"
bedeutet jedenfaNs für ihn nur einen recht be¬

scheidenen Ersatz.
Der Prozeß Repington.

London , 16 . Febr . (Reuter .) Heute hat der Prozeß
en den Oberst Repington, den militärischer Be-

rterstatter der „Morning Post "
, begonnen.

Sckarfs Kritik im suglücksv
llotsrkcruiS.

»alfour unS Ssr UeutsSie rri -Ag.
^ Bei der Unterhausdebatte zur Thronrede am 13 . Fe¬
bruar führte Herbert Samuel aus : Dies sei der an-
gemesiene Zeitpunkt, die Ergebnisse des Regierungssystems,
unter dem England in den letzten 14 Monaten gelebt habe,
nämlich des Kriegskabinetts, zu erwäge«. Der
Redner bezeichnte die Ergebnisse in jeder Hinsicht, ab-

, gesehen von den militärischen Operationen, von denen man
nur unvollkommene Kenntnis besitze, als ungenügend
und wies darauf hin, - aß England hinsichtlich des Mann-

> fchaftsersatzes heute praktisch in derselben Lage sei wie 1816,
und daß trotz der anerkennenswerten Bemühungen des
Landwirtschaftsministers die Erzeugung des Vorjahres nur
eine vierprozentige Zunahme aufweise. Die L eb e n s -
Mittelverteilung sei höchst unbefriedigend.
Hinsichtlich des Schisfsbaues von 1917 seien hie Ergeb¬
nisse weit hinter den Versprechungen Lloyd
Georges zurückgeblieben. Die Staatsausgaben
von 1817 nahmen um täglich 2 Millionen Pfund , somit
um 40 Prozent , zu . Bonar Law erwiderte, daß die Rede
Samuels eine Verurteilung nicht nur des gegenwärtigen
Systems, sondern der derzeitigen Regierung sei.
Ist diesem Falle habe das Haus die Pflicht, eine Regierung
einzusetzen , zu - er es Vertrauen habe . (Hört, hört !)
Bis die Zeit komme, wo man glaube, Lies tun zu können,
möge man sich der Kritik enthalten.

Der Arbeiter Adamson sagte , er stehe einem
Wechsel in der Regierung nicht im Wege, falls ein solcher

! gewünscht werde. Die Friedensbedingungen des Premier¬
ministers gingen nicht so weit wie die Ser Arbeiterpartei,
leider sei aber die deutsche An t w o r t auf die Kriegs-
iielerklärung des Arbeitertages, Lloyd Georges und Wil¬
sons alleS andere als hoffnungsvoll Der Premierminister
habe erklärt , daß di «Mlliierten in Versailles hinsichtlich - er
Srtegsziele einmütig gewesen seien ; die Alliierten sollten
aber weitergehen und die Frieöensmögltchkeiten erörtern,
mn über dieFriedensziele zu . einer Verständigung
zu gelangen. Der Redner appellierte an die Regierung, die
Tür für Verhandlungen offen zu laste«.

Lord Henry Bentinck sagte , daß man an einem
Zeitpunkte angekommen sei, wo die Diplomatie aktive Be¬
mühungen machen sollte, den Krieg zu bee n d igen.

Major Herbert erklärte namens der im Mlittär-
bienst stehenden Unterhausmitglieder , sie seien bereit, ihr
Leben für Großbritannien und die Alliierten in die Schanze
zu schlagen, wünschten aber, genau zu wissen, w o f ü r s i e
kämpften.

W h h t e führte aus , die Sache des Friedens würde um
besten dadurch gefördert werden, wenn die Ententeregiernn-
gen ausdrücklich erklärten, daß sie die in Wilsons Kongreß-
bytschaft niedergelegten Grundsätze annehmen und bereit
seien , sie auf dev Friedenskonferenz durchziuführen . Er
wies den Gedanken eines Versuches ad, Oesterreich
von Deutschland zu trennen.

Balfour erwiderte,
ur sehe nicht ein, warum man nicht versuchen solle,
Deutschland und Oesterreich zu trennen.
Siiemafldqn würde es mehr freuen, als ihn,
wenn es gelänge, die feindliche Koalition zu
sprengen Die übrigms mit milttärffchen Fragen be¬
faßte Versailler Konferenz habe durchaus richtig gehandelt,
wenn sie wblohnte , in den gleichzeitigen Erklärungen Hert-
ltngs und Ezernins etwas von einer tatsächlichen - Ann-ähs-
rvng an den Standpunkt der En 'tentAnSchte zu erblicken.
Obwohl Czernin die Botschaft Wilsons vor
sich gehabt habe, habe er nur auf den Präsidenten, nicht auf
sie Friedens- edingungerr Bezug genommen. Somit sei er
offenbar nicht bereit , dieselben anzunehmen.
Balfour betonte Wetter , Deutschland habe zu erkennen
gegeben , daß es heute ebenso entfernt davon sei, wie vor
drei Jahren » die Ideale anzunehmen, welche Wilson nach¬
drücklich verlangt habe und .welche die gemeinsamen Ansich¬
ten Amerikas imd insbesondere der Alliierten, an deren
Sette Amerika und England kämpfen , darstellten. Es fei
nutzlos, die Regierüng zu tadeln, daß sie nicht diplomatische
Methoden anwende, die jetzt doch einem Volke gegenüber
anwendbar seien^ das bereit sei» zn einer Verständigung zu
gelangen Die Mittelmächte hätten

'
deutlich gegeigt, daß

sie garnich die Absicht hätten zn einer Verstärchigung zu
gelangen Der Krieg werde daher nicht endigen, bis
Deutschland und sein« Verbündeten bereit seien, zu Frie-
üensverhandlungen in ein Beratungszimmer zu kommen.
Deutschlandkenne die Bedingungen Englands . Habe es zu
Irgendeiner Zeit den geringsten Wunsch verraten , eine An¬
näherung z« suchen, welche ein Beratungszimmer von Nutzen
mache« würde? Enthalte Sie Hertlingsche Rede irgendwelche
Anzeichen , daß das Ende des Militarismus in Deutschland
nahe sei? Im Gegenteil, der deutsche Erfolg an der
Ostfront habe sofort bewiesen , was der wirkliche deutsche
militärische Geist gewesen sei, nämlich Erwerb neuer Ge¬
biete und wirtschaftliche Ausdehnung von Deutschlands
kontrollierendem Einfluß über große LänLerstrecken durch
Sicherung -er Grenzen und durch Unterstellung dieser oder
jener Fremdvölker unter deutsche Kontrolle. Das sei die
deutsche Politik drei Jahre hindurch gewesen . Soweit man
«ach den äußeren Anzeichen ,y»S den Erklärungen Ser ver¬
antwortlichen feindlichen Staatsmänner schließen könne , sehe
er kein Abweichen auch nur um Haaresbreite von dem alte»
Bestreben, einen sogen , deutschen Frieden zu erlange« . Alle
Welt aber wisse, was ein deutscher Frieden sei ; er Habe nur
eine Bedeutung, er sei ein Frieden , Ser jede Nativ« zum
Hörigen und Sklaven Deutschlands mache. (Beifall .)

R un e im an bemerkte , daß die Regierung» wenn sie
dl« öffentliche Meinung zufriedenstellen wolle, durchaus
klarstellen müsse, ob sie es mit ihre » Friedens-
formet « aufrichtig meine.

. S nowb en sagte , -je R e g i e r ung habe eine r t e sige

Unwissenheit bewiesen , sowohl im KÄegführeri wie im
Friedenschließen. Das Land sei zu der Ueberzeugung ge¬
kommen , daß die erste und dringendste Pflicht sei, die Re¬
gierung aus dem Amte zu jagen.

Anderson fügte hinzu, wenn - ie In t ellige « zd e r
britischen Staatsmänner der Tapferkeit der
britischen Soldaten gleichkäme , wäre der
Krieg längst vorüber.

vslltkcklcmäs koloyiÄs knsgsriSlS.
Ein- Heae vr . Solls.

Der Staatssekretär des Reichs -Kolonialamts , Dr . Sols,
hielt vor der Abteilung Karlsruhe der Deutschen Kolomal¬
gesellschaft einen Vortrag über die den scheu Missi¬
onen und benutzte diese Gelegenheitzu einer erneuten Dar¬
legung der kolonialen Kriegsziel « Deutsch¬
lands.

Der Staatssekretär unterzog die verdienstvolleTätigkeit
der deutschen Missionen beider Konfessionen in unseren
Schutzgebieten einer eingehenden Würdigung und zollte
ihren hervorragenden Leistungen in allen Zweigen des
Missionswesens rückhaltlose Anerkennung . Die Missionen
und dH Kolonialverwakttmg feiM auf geMNfeWg« FÄM
rung und Unterstützung angewiesen und hätten vor dem
Kriege Hand in Hand gearbeitet Er rechne mit aller Be¬
stimmtheit darauf , daß die deutschen Missionen ihr durch
die englischen , völkerrechtswidrigen Gewaltmaßnahmen
unterbrochenes Werk nach dem Kriege mit gleicher Tatkraft
und Hingebung wieder aufnehmen und daß sie im deutschen
Volks die gleiche Hilfe finden würden» wie vorher. Eng¬
land . das sich vor dem Kriege in der Rolle dev obersten
Hüterin des christlichen Missionsgedankens gefallen habe,
habe durch seine , brutale Austreibung der deutschen Missio¬
nare nicht nur aus unseren Schutzgebieten , sondern auch
aus allen englischen Kolonien bewiesen , daß es den egoisti¬
schen Zwecken seiner Machtpolttik die höchsten Mrnschhjefts-
ziele zu opfern bereit sei. Der Staatssekretär gab dem¬
gegenüber feiner freudigen Zustimmung Ausdruck , daß
die deutschen Misstonen in Befolgung des biblischen Auf¬
trages „Geht hin in alle Welt und lehret alle Völ¬
ker" daran festhalten wollen, das Christentum nach dem
Kriege nicht nur in den deutschen Kolonien, sondern an
allen Stätten ihrer früheren Wirksamkeit wieder zu lehrest,

Trotz dieser supranational Mrfgabo sei die Zukunftder
deutschen Missionenmit dem Schicksal des .deutschen Kolonial¬
reiches eng verknüpft . Das Ziel der Reichs -leitung
sei die Wiedererlangung des deutschen Kolo¬
nialbesitzes und feine Ausgestaltung zu. einem wider¬
standsfähigenund wirtschaftlich lästungssähigen Gebilde !, Sie
sehe es als ihre befoNdere Aufgabean . der den Frieden Euro¬
pas gefährdenden Militarisierung Afrikas mit
allen Kräften entgegen zu arbeiten. Der Staats¬
sekretär trat ftir eine - » ,

gerechte Neuverteilung
des kolonialen Besitzstandes aller Nationen in Afrika ein mtd
bez-eichnote als Maßstäbe für diese Neuverteilung vom macht-
politischem Standpunkt aus das Verhältnis der pWsiMn
Kräfte der beteiligten Staaten und vom wirtschastlnhen
Siandpunkt aus das Verhältnis ihrer wirtschaftlichste Bedürf¬
nisse und Leistungsfähigkeit. Er betonte ferner, daß bei der
NotwendigenAbschätzung der Ansprüche ans Mitarbeit an der
Erziehung und Förderung der eingeborenen Rassen die Ml
tnvells Entwickelrmg und Leistungsfähigkeit der Kolonial¬
mächte! maß-gEch berücksichtigt werden müsse. Ein- Hinweis
,auf die übergroßen Besitzungen Frankreichs,
Portugals und Belgiens genüge, um klar erkennen
zn lassen , daß die gegenwärtige BesitzverteÄstng diiösen gerech¬
ten Maßstäben- nicht entspreche . Beim Friedensschlnß müsse
eine diesen Mahstäben besser gerecht werdende Umlegung der
Kolonien vorgenommen werden. Nur dadurch könne dev m-
tevnationale Ausgleicherzielt werden, der dis Möglichkeit zu
künftigen Konflikten bessittgs. Mt der Hoffnung» da-ß in
einem - solchen größeren deutschen Kolonalreiche auch die deut-
-schstl Missionen zu erweitertem Wirken neu aufblühen wer¬
den, Moß Dr. Sols seine mit lebhaftem Beifall aufgenom-
menm Ausführungen.

Vo« ilril MegzscdsvMre».
Me gerechte Strake.

Berlin , 16. Febr . Anläßlich des deutschen
Luftangriffes auf Paris in der Nacht . vom
30 . zum 31. Januar protestiert der Erzbis 'chvf
von Paris namens der «Grundsätze christlicher

'
Gesittung

er Art , die er barbarische Hand¬
lungen und wahrhafte Morde ohne militärischen Nutzen
gegen Luftangriff dieser

nennt . Er erklärt sich in vollkommener Uebereinstim-
mnng mit dem heiligen Water , dev schon wiederholt
Attentate dieser Art gemrstbilligt habe.

Die französische Festung Paris wurde nach mehrfach
rlter Warn » ' . . . . - - - - -

Warnung als Strafe für die zahl-
feindlichen Fliegerangriffe auf

? , der

Wiederho!
reichen
offene deutsche Städte, denen z,B . ist Karls - ,
ruhe weit über 100 Kinder zum Opfer fielen , ange¬
griffen . Die Beurtetlurm der militärischen Bedeutung
des Luftangriffes auf , Paris kann den militärischen
Sachverständigen überlassen bleiben . Der Mi Li t ä x i -
sch« Erfolg auf die Festung war ein durchschla¬
gender. An militärisch wichMön Zielen wurden u . q.
Mehrere Untergrundbahnhöfe , Gleisanlagen der VvA-
bahsthöfe, Gasometer , Munitionsfabriken , KsWidUngs-
und Stofflager , eine Brotfabrik und Lcw -whäuser be¬
schädigt bezw. zerstört . -

*

kiv neuer Vorktoh in äsv kunui.
Berlin, 16. Febr . WTB . Amtlich.
1. In der Nacht zum 16. Februar haben abermals

leichte deutsche Seestreitkräfte einen Streif¬
zug in den östliche » Teil des Aermelkanals
durchgeführt. Die bisherige umfangr eich e Be¬
wachung der Straße von Dover—Calais und ist der
Linie Cap Grisnez -Follestome war nicht mehr vor¬
handen. Nur vor Dover wurde ein Borpostendampfer
««getroffen mW durch Geschützseuer versenkt. Unsere See-
streitkröfte stnw ohne ZwischensM zurückgütehrt.

S. Am 16. Februar griffen unsere Flugzeuge in

den südliche« HoofdeN englische Wafferflugboote an,
einen von England nach Rotterdam fahrende« Geleitzug b
gleiteten. Eines der Flugboote wurde durch OberleuLn
z. S . d. R . Christiansen brennend zum Absturz gebracht.

3. Aus dem nördlichen Krftgsschauplatzwuwen dm»
unsere U - Boote

6 Dampfer
versenkt, darunter zwei mittelgroße Dampfer dicht «Mer
englischen Küste.

Der Chef des SdmiralstabeS der Marine,
Sn U-Loot vefÄhiehl Dover.

Rotterdam, 16. Febr . Dev „Nieuve Rottechj
Cour." meldet aus London: Ein feindliches U - Booi
eröffnet« heute früh das Feuer auf Dover ; es sch»
etwa 3 0 Geschosse in 3 bis 4 Mimtten ab. Di.
Sttandbatterien erwiderte« das Feuer. Ein Kind wurde
getötet, 3 Männer , 1 Frau und 3 Kinder wurden verwmst
det, einige Häuser erlitten einigen Schaden. (An Berli
zuständiger Melle ist von dies« Beschießung noch nicht
bekannt .)

2iir Kriegslage.
Die jspMMechie JnsKeniermvg des 11. Fsbruav mtt

komm!Mt«rlose «n nächUichen MedenSkeksgrammund dem
lang später hsvansgesebenen UmDnmstÄeiMerWt hat
schnell genug gsrKcht. Heute mußten wir dis» Kriegszu
stund mit Rußland wieder eröffnen, da der!
der nicht zmn Friedest gefichet hoch, wie er sollte;
mittag ablief. Denn sowohl in WeGrußLsw. wie beb
russischen Randvölkernwar «s tnzwtschM schlimmer als
her, geschweige denn Friede geworden. Dis Ukraine
sich aus ihrem eigenen Boden Var den raudestden und
dernden Maxttnalisten -nicht helfen, Polen hat den
kaisermächten wegen des nach dem Rocht der
mnng zur Ukraine geschlagenen CHolmev Landes
Form den FehdehandschuhHMgeworfen . In Estland
L id land geht -di« bkttige BärcholomäuSnachtniW zst
die Blstthunide auf Wo Opfer WSlaßt. Di« Aaländq
rufM m Wer Not Schwwen an , und die Finnen
unter dem furchtbaren Schrecken der -roten Garde, die
und Brand verbreitet. Di« Zustände in G-roßruMmd
fast noch schlimmer mW' PpoÄvn jeder Beschreibung. Dort
die vMe Anmchi « im schnellm Wachfon . Vom Wevallhor
der Schrei -nach deutscher Ordnung, und nach der
vonden Greueln- durch die deutschen Heere . Jedoch die
walthaber spotten der Nöte ihrer Völker , mW ostch
wirtfchafMchen Ausschüsse in Potovsbmtz mu
tster Sache wieder heÄnkohvem. Die BoilschewM -Banden
sind am Werke, unsere Hoffnung auf die Versorgung ans-
UkraineM vernichten , indem sie die Getveidevorrätedos "
des zerstören, um dm Mittelmächten -auch diese Vors, '

M-ng vorznenchcGen . Die Delegation des Ukraine
sich daher mit bewegten Worten an daS deutsche VM
HÄse. Und -ebenso wie dem Ruse der baltischen
iantwovtot das Herz unsMs Volkes dem Klagsschr -oi der
ner zustimmend und hofft, daß die gesamten Verhältnisfs
MöAich machen , dort Var dev Tür nnferos Besitzes Ruhe
Ordnung zu schaffen und den Döftsr-n zu helfen, ihre Zu'
wieder in gesetzmäßige und ftMÄensvolle W verwandele
mit wir selber vor nachb-arkichen Zwischenfällen gesichert
Das amtliche Oesterreich bekennt sich zn dem glichen
tevesse an diesen Vorgängen. Von den AOungSstimmen
-allerdings manche dawider. Der Rat der VoWkommis
s-chlng die östevvesthischoVermittlung mit der Ukraineaus.
Arbeiterschaft der Donau-Monarchie erklärt sich scharf
jeden neuen deutschen Krieg, und di« Tschechen und
Entente-Freunde werden in dasselbe Horn stoßen,
absichtlichen Verfälschung unserer Absichten gegenüber
der Reichstag jedenfalls ein klares Wort sprechen und di«
Mittwoch zu erwartend« Kanzlervedo reine Bähst "

Dev Auffassung , daß- für Oesterreich der Krieg in M
fache beendet sei» und daß Millionen Menschen dort ihre
Hoffnung -auf CzerMwWAfonsetzen, muß das neu
öffeiMiichte G-cheimaWommen Italiens mit dem Verband
Londoner Vertrage auf das schärfste widersprechen . Und '

Wenn Italien jetzt eine Aenderungseine« Kriegsziele
in Bezug auf die Schritte ttst Osten werden Deutschland
Oesterreich durchaus einer Meinung sein, wenn -auch, «sie
her schon, die nordrufsische Front den Deutschen allein '

lassen bleibt. Im Süden , z. B . an der Haltung ""

n « ens , sind tue Oestevreicher stärker beteiligt. Dal
Aver-os-cn wird übrigens den Mieden mit den Mitteln^
suchen und die russische Lage ganz wider Erwarten zur
füllun-g seiner Wünsche nach Beß-arabien ausnützen köm
voraussichtlich im Einverständnis mtt den MMelmSchtM ^
nach dem Rücktritt dos Königs.

. Das Problem des Ostens' ist also sehr verwickelt;
allem in -Polen » das insgeheim natürlich — dis Schlänge-
BNsen ! — auf di« „Befreiung" der deutschen Stamms
noss-en rechnet . Im Westen liegen die Dings klarer und^
den durch die Verhältnisse im Osten -auch nicht grünt "

beeinflußt. In England hat Llohd George mit der
stellung des^brttischen Heeres unter Foch und Robertsons^

lassung seine Macht auf die stärkste Probe -gestellt. Der
nm Versailles ist damit zu Gunsten , Frankreichs -entsä
Die wiederholte « erfolgreichen Angriffe der deutschen,
und Luftstreittväfte im Kanäl uu^ auf enMche HLMi
die Landeshauptstadt stärken die Gegner des -Premiers^
mtt seinenasiatischen Plänen erst «ine NiederlageeAittstU
und dem auch der Nachschub Mr den westlichen Krie-M
platz nicht bewilligt ist. Einzig die wachsende « rMML
nagelt ihn noch fest , die durch die Ausfuhrbeschränkung
rikas noch vermehrt wird. Frankreichs Ans '

aber gehen noch weiter. Außer dem GenerälWmns V«M^ >
die Franzose« einen Angriff der englischen Flotts gesiE
sere .flandrisch -en U-Boot-Häfen, die weitere AusdehnM'
englischen Front , Tonnage für dis Handelsmarine, den -
tunnel u . a . m. Um diesen Preis hat man sich für Cle
und gegM Caillaux Wfchieden. über dessen Schio
wähmfcheitMchgegen Recht nstd Gerechtigkeit , das Los^
fen wird. Er hatte es mtt dm französischen



ottersts
B o o ?(
» MU
. Di- ^
wurdih
»Wun-Z
erlineM
»ichM

,s - U'ä

M»

elr^^
e-tt "

ren

rb

md
wie'
Sn-

»tMff

^ ReWen verdorben Lurch seine FÄWW- rmid Sozial-^' M » weil er dwrch einerr Ausgleich mit Dentschland"
Irland aus Äem englischen Joche befreien wollte. Mer

"versag ich rechten erttschoidenben AWenW W doch rM
U auf die chauvinMschen ForbMmgonM , ohne sich

,) reÄM zu können. Er Mt , Sin Opfer Englands, listz-
k

'
^ Hes durch Novtheliffe , der den Fuß 'bereits erhebt,

-de höchst« Stufe des britischen Imperiums zu betreten.
UM Frankreichhat zur Mlercknng seiner surchtbEn Nöte
iL^ r seine Sensation, die Maus GtaatAonSksv immer zur

Z«B zu enthüllen wissen.
s . Sn> EngiÄnd «über weht einMidever Wind . Das Unter-.
r-Ms hiM «ine fürchterMhe Abrechnung mit der RsgierUNL
»Ader die Späne nur so flogen. Dabei schiebt Englandlang-
AM «ber sicher

' WVson immer mehr vor und identifiziert
W Mt dessen Kriegsqielen , um an der Abnoigumg Deutsch"' ' - gegen den heuchLerischen Amerikaner nnsE ablehnende

^ hoftnng zu beweisen , und damit den Kviegsfinndes
>chrfs Neue aufMpsiischen und die Schuld dev BeMn-

^ ms Deutschland abMschieben. Dies hin und her ist
>genugsam bekannt. Wir haben die Tatsachen für uns,
j im diesem Falle verteidigen BethmannsvielamgesochtMe

dem wid dis Kaisovechassennsere -Sache . und die neue Aus-
W des -Prinzen Max von Baden , dev zweimal für
KanMpostm vorgeschlagon war, gehört auch dcchm.

« FordermMN stnd, wie er zu .Recht betont, Mensch«
Wssorderungen , wie die Freihüt der Meere, die" ' igumg der einander bekämpfenden BöAevgruppen , der

cksftieden nach dem Kriege und die Mechts kukturge-
M BerteÄnng der Koiouien . Es ist der sonderbarste Widev-

dah wir im Lande den schwersten Kamps führen und
ch die schärfsten Stimmen erheben MMN zu niedrige

fl«, während wir zugleich vom Ausland« der Friedens«
WO verdächtigt werden . Prof . Dietrich Schäfer aber

hier letzte Woche persönlich erklärt, daß dev Unab-
AnHchuß sowohl als auch die BaierlaNdspartei

«en uM» CinverleWungsn nicht wünschten und in
Men im Grunde Wer die BeGmannschen nicht hin«

Natürlich wird die ganze WM nun wieder ihr
gjSgsfchrei erheben , wenn wir im Osten uns mtt

Di. Waffen vovzNgcheu gezwungen sehen, um den Frieden,
W Wir in Brost nicht haben rannten , mit Gewalt unter Dach
uMngen. Es ist ein hellMnzendes Zeichen unserer Kraft,
D Nnfövo Absichten in Rußland keinerlei Verzicht aus die
MM bedingen . Hier wie dort steht das bittere Muß da-
pi, Mhi dev eigens Wlle, Und das soll uns den Wd-jden

»D erzstüngeN , /

kleine polilücke liackrichtev.
Ein Manifest des PoleMubs und eines ungarischen- ichausmitgliedes wuchs auf Beschluß des MWstMums

» Hochverrats beschlagnahmt
M >Deu1sche Geleltscheine. Wie dem „ Berliner Tageblatt*" Kopenhagen gemeldet wird, meldet „ BeMrske Didende*"

hristiania, daß das deutsch» Konsulat die Mitteilung
tgebe daß von jetzt ab von deutscher Seite GeteiÄ--M, Schiffe verabfolgt Werden, die mU Ladungen von

Walen - Häfen unterwegs sind. Die GeleUscheins werden
W den deutschen Kriegsschiffen respektiert werden.^ "»los Revision. Bolo lehnte Zuefft den Vorschlag

Rechtsanwaltes , dis Revision seines Prozesses zu
Wgvn » ab, später hat er jedoch den Antrag auf Drängen
: Frau unterzeichnet,

MA« de» französischen Kammer brachte der Abgeordnete
Mtanz eine Interpellation ein über die durch die Vor«

gegen Bold enthüllte Vevantwortnngg dev Re-^ handelt sich um die bereits erwähnten Bs-« ungm zum Kabinettschsf Clemenosaus, - Herrn Mandel.
Aechgndlunv der ZntsGeLaKon wurde auf Freitag M-

U« . Kn» aller Vs».
Ä ?bdul Hamids Küche. EiN Reich für sich war Mdul

^ Küche und fiir seine leiblichen Bedürfnisse wurde
geradezu märchenhafter Weise gesorgt . Für>Wche wurde iN einem Monat ein Vermögen ausge-

_ ^ genügt Hütte, um zahlreiche anspruchsvoll« Fa-
kM ^ V ^nhr lang aufs glänzendste zu beköstigen. Nie-

^ Sultan gefragt werden , was er zu essen
kiMch ' wndem es wurden für jede einzelne Mahlzeit
lMw r

überhaupt in Betracht kommenden Gerichte fertig-i^ '
! >o

^
daß jeder Wunsch in demselben Augenblick erfülltl ^ > m dem er ausgesprochen wurde. Äde Herstellung

KU

Gemeinde
Hrnburg.
^Me Bekanntmachung

Deleuchtung
M bierm?? a«fgeh«bem

aller Gerichte zu jeder Mahlzeit hatte aber noch einen an¬
deren ganz besonderen Grund : niemand sollte im vorMs
wissen, von welcher Speise Abdul Hamid genießen würde,
damit in das betreffende Gericht kein Gift getan worden
konnte. Unerhörter Ueberfluß herrschte im ganzen Aikdiz-
Lkiosk, für dsn z B täglich 20 000 Pfund Brot gebacken
wurden . Außerdem wwchen an .jedem Dag in dev Küche

Tönnm Fische, 1 Tonne Reis,^ 7O0 Pfund Zucker wch
600 Pfund Kaffee verbraucht. Es war nur natürlich , daß
die Angestellten des Palastes es verstanden, aus diesem
Ueberfluß ein gutes Geschäft für sich selbst zu machen, indem
sie an jedem Abend die ungeheuren Ueberreste auf eigene
Rechnung verkauften. Zuerst wurden die Speisen ^ die Mdul
Hamid genoß , von der vierten Gattin seines Vaters, dis sich,
besonders mit feiner Erziehung beschäftigte, gekostet, dann
sofort in die besonderen Behälter getan Und versieg^
Später mußte ein AnAgestellter des Hofes jedes Gepicht
vor den Augen Mdul Hamids kosten.

Nur <>»m Srshbrrrogtum.
O«k » ,chl >r»« unsrrer b-sondcrcn 8 -ich«, »«rsthnien Sig-iiL-rlcht « W
„ r mit , ,» « ,«» Ouillenan, «», , ^ att«t- Mittcilun, «n «n» » irlcht»

!» « . örtliche d» SchnUeuun , stet » Willi»»« «».
Oldenburg, IS- Felä.

* An HarMse, den wir in dieser Woche bekommen
Werden , gibt es Wir ein Viertelpfunds nicht , wie in der
gestrigen Aasige versehentlichstand, ein Halbes Pfund.

* Um die Ablieferung von Heu uud Stroh für das Heer
c beschleunigen , wurden vom Staatssekretär des

"" besondere Vergütungen
ne Heu, dis über das auferlegte
sreiwiMg vis etnschNsWch 31.

MÄK 1918 äbgeliesert Wird , kann neben dem festgesetzten
und Mai eine besondere Vergütung von 80 Mk. gs-
für die Mehrlieferung von Heu in den Monaten April
und Mai erne besmondere Vergütung von 80 Mk. ge¬
währt werden. Bei Stroh beträgt die Äesondere Ver¬
gütung iO Mk. für jede Tonne Stroh , die über die Hälfte
des gesamten Lieferungssolls hinaus bis längstens UM
30. April 1918 abgeKefert Wird . (WTB .)

Letzte Depeschen
Neue 2Y ooo Tonnen.

Berlin, IS. Febr. WTB. (Amtlich.) Im westliche«
Mittelmeer wurde « vier bewaffnete Dämpfer und zwei
Segler mit ruad

LS VO« Bruttoregistertonne«
vernichtet . Hierdurch wurden hauptsächlich italienische
Reedereien geschädigt, die dabei drei Dampfer und
zwei Segler verloren, und zwar de« Dampfer „Participa,
tion* (2138 Bruttoregistertoune«), mit Apfelfiue « «ach
Liverpool , de« Dampfer „Caprera * (SMS Bruttoregisterto «,
nenj uud eiuen «uvekanuteu italieuische « Dampfer»o« etwa
8SM Nruttoregtftertouue « sowie die Segler „Luna* uud
„Feliee Aguese * mit Farbrinden, Der vierte »erseukte
Dampfer war der englische Truppentransportdampser „Min»
«etowke* mit 13 828 Brnttoregistertouuen, von dem zehn
Gefangene eingebracht wnrdev.
OeftrrreiM-tlngsrns Stellung ru veutfÄtzlanch.

'
8 u d a p e st , 17. Febr. WTB. Die Blätter bespreche«- ie Beschlüsse - es -entsche« Hauptqnartiers bezüglich Ruß¬lands Uebereinkomme « zwischen Dentschlanb «Nh der Mon¬

archie, deren Truppe « an - er Aktion nicht teilnehme «. Der
„Pester Lloyd " sagt : Wir stnd «ach wie vor im Kriegs¬
zustände mit Rußland, so gut wie Dentschland es ist. Wen«
bei etwaige « «enev - entsch -rnffische« Kämpfe« unsere Trup¬
pe« nicht an -er Seite der - entsche« Truppe « stehen, hat das
für das Verhältnis der beide» Mächte und fZr ihr Bündnis
so Wenig z« sahen « je etwa die Tatsache, daß heut? keine
österreichisch-nngarische« Truppen an der Westfront gegen
Franzosen und Engländer kämpfe«, oder - atz die längste
Zeit hindnrch Oesterreich-Ungar« allein seine« Krieg gegen
Italien geführt hat . Jede Hoffnung unserer Feinde apf eine
Lockerung - es Bündnisses ist vergeblich . „Pesti Betablo"
sagt : Die Erklärung , - atz eine Uevereinkunft zwischen
Deutschland «nd der Monarchie wegen deren Teilnahmean
der militärische« Aktion keine Lockerst «« - es Bündnissesbedeutet, ist nicht etwa Schönfärberei . „Ajhrek" schreibt:Die unverständige Handlung der russischen Machthaber
scheint die deutsche Regierung zu dieser ernsten Lage genötigt
zu habest. Die Ententepreffe wird Nicht verfehlen , das

Fcrnöleroen Oesterreich-Ungarnß Non der Aktion als. ^ki»
Lockerung des Bündnisses darzustellsn . An Paris und Lon¬
don hat man diesbezüglich so viele Enttäuschungen « lebt,
daß es aus eine eitle Illusion mehr nicht cmkommt,

vie Opposition üer polen. M
Wien, 18. Febr . fPrivat-Telegrannn .) De« Blät"

lern zufolge fand gestern töne Vollversammlung des Polen¬
klubs statt, an der auch mehrere Mitgliederdes Herrenhau¬
ses teilnahmen . In derselben wurde eine vom Abgeord¬
neten Dascynski vorgelegt «> von der Parlamentskommisston
im Abgeordnetenhause abzugebende Erklärung , sowie ein
Aufruf am dai? polnische Volk, worin gegen die An¬
erkennung des Cholmer Landes an die
Ukraine protestiert wird , sowie eine Resolution im Herrerr-
tzause ohne Debatte einstimmig angenommen . Die Kund-
gebüng ist in schärfstem Tone abgesaßt . Ueber das
taktische Borgehen wird der Polenklub am Montag beraten.
(Die Verbreitung des Aufrufes ist inzwischen untersagt
wmchem) ^ . , / .

Mnig ^ erainanas Rbasntzung.
Berlin, 18. Febr. WTB. Nach einer Meldung des

„Berliner Tageblattes" von der schweizerische» Grenz« be¬
richtet „Secolo" : Man erwartet in Londoner und Pariser
politischen Kreisen bestimmt für die nächste Woche entschei¬
dende Ereignisse in Jassy und Bukarest. Mau betracht«
dA Rücktritt König Ferdinands als eine voll¬
endete Tatsache. Doch widerspreche« sich die Nach¬
richten noch darin, ob der König z« Gunsten feines Sohnes
oder seines Bruders abdanken werde.

Gens, 18. FM / Der „Matim* meWsk: Die Mil klär.
Attaches der Alliierten int MMänffchen Hauptquar¬
tier «rhiMönl E SonmÄend einen Abberusunhsbe-
feh l ihren RegtEngen zugesteN . Die „Times* melden : Ge-
neväkAvereseu hat ailstzrenor MMterprSstdent den alli-
ierten Regierungen die Unmöglichkeit Kr Rumänien amtlich
anzeigon lassen, daß die von der früheren Regierung unter
archerem eingegangonen BerpWhtnngen aufrecht erhalten
werden können.

^
l^utzhana SemovMsiert

Basel, 18. Febr. Die „Morningpost̂ meldet aus Peter»
bürg : Der Kongreß der Sowjets beschloß die vorläufige Ver¬
tagung der allgemeiuen Heeresdemobilisterung.

„Daily Mail* meldet aus Petersburg über Stockholm:
Der Rat dev Volkskommissars Hat die Wieder « infüh-
rnnKder Bri « sz « nsur im BeÄchr

^
BMO

^die«
ten und der Heimat vorübergehend ungeordnet . Glpick
sind dis Strasdestimmuugen über Spionage wen in
gefetzt worden ? Es sind mehr als 20 Generäls des früheren
Rsgimesamnestiert unter der Bedingung, daß sie sich dom
Rat der Volkskommissare zur Verfügung stellen.

Genf, 18. FM . - HävaS mÄpok ans Petersburg:
Am 12 . Februar ordnete der Oherkommandamt di« Neu-
rekrutierung an. ' M werdM Überall RÄruÄevnngK'
Konfftoes ins LMn gemfon . <

Uebergangswirsschaft kn England.
London, 17. Febr . (Reuiormeldmrg .) Das Arbeitsmikni-

sterimn macht bekannt, daß die Koumiissron Kr AuDaN , die
Mit den MbevMmgsmaßiregeln am KviogseNde dstvant ist,
dem KÄegskabiuM «inen Modifizierungsvorschlag
«mrÄche. Die Grundlage des Planes ist, daß bei dm Demo-
ViWfation der Mannschaften die Forderungen dos bürgerlichen -
Lebens mehr berücksichtigt werden sollen als die von Heer
mW .Marine . Die Maßregeln werden dem Arbeitsbureau an-
vertraut werden , Auch öttliche beratende KommWonen , wer¬
den eingesetzt.

'

Die Geguerfchaft Lloyb Georges.
Zürich, 18. Febr. DLr „Secolo" meldet ' ans London:

Die Verhandlungen mit den Liberalen über - ie Fragen der
Versailler Beschlüsse habe« sich zerschlagen. Es ist
keine Ueberbrückung der beiderseitige « Standpunkte
möglich . Man müsse im ,ParlamentMit der geschlossenen-
Opposition der Liberalen gegen das Mintstertnm
Lloyd George rechnen.

Fliegerungwck.
Berlin , 18 . Febr. Dem „Verl . Lok.°-AnK .

" wird mrS
Budapest berichtet : Am Freitagnachmittag stiegendie beiden FliegerVssiKbere Hauptmann Schindler und
Leutnant I wa n Urban mit einem Flugapparat KU
eitrem Fluge auf. Kaum hatte sich der Apparat erhoben,als dis Maschine sich in die Drähte dev elektrischen
Leitung verwickelte und niederstürzte. Hauptmann
Schindler erlitt einen Schädelbruch und starb nach einen
Stunde , Leut ant Urban wuv « Wver verwundet.

Noseubokm.

^--n^ Menunterstützun-
VÄ am Douuers-
,7-5 ..^ M.. nach-i Dr an, in

efstreu
k'Mrii

'R^ ^ünscht, wolle
i^.LKbarf zum 20.» M seinem Bezirks-

anmelden.
Speckmanu.

Mdstelle
?u.' svsund Gemü-

? ber später
Wucht. Ange-

m « r B. 147 an SÜ
^ ^augestraße 48.

WeiÄMlW.
Infolge der ganF erheb-

Mchsn Stsigeruingder Ma-
tsriaWveis « und Arbefts-
Eöhne sind die Gebände-
eigentümer nicht in der
Lage, im Falle -eines
BtlMÄschadsns ihre Ge¬
bäude für dis jetzigen Ver-
stcheruuas 'slummen wieder
Herstellen M lassen . Der
Gemeindeborstcmd emp-fieW den GebäNdebesttzern
im «vgenM Jnieveffs drin¬
gend eine

WWW
All WjW

und fordert alle - iejenig.
aus. die eine HöhMierstcho-
rnng ihrer Gebäude beab¬
sichtigen. einen Antrag auf
Umschätzumg baldigst beim
GemeMdevörstande M stel-
len. Rosenvohm.

Zu vk. 1 Pferdegeschirr
u. 1 Herrenfahrrad m. G.
n. FE . . 120 n. Acker-
wagen . Kanalstv. 6.

Schweihnrg . Die Erben
des weiland Rentners H.
W . Heye zu Süderschwei
lasse« ihre daselbst an der
Chaussee sehr günstig be¬
lesene

bestehend ans de« ge¬
räumigen , g«t erhalte¬
ne« Wohn - und Wirt-

W. K-Klappwag . m . G .-
R-, g. e., zu v. Bes. v . 4 b.
6 U . Alexänderstr . 421 r.

schaftsgebänden «nd 33
Hektar 16 Ar 4S Qua¬
dratmeter 74 Jück
sehr ertragreiche« Klei-
«nd Moorländereien,
darunter Fettweide «,mit Antritt zum 1. Mai

d. I . nochmals am
« Wch.

nachmittags 2Vs Uhr.in Meiers Gasthaus zu
Kötermoor zum Verkauf
anfsetzen. In diesem Ter¬
min wird aus das Höchst¬
gebot der Zuschlag soforterteilt werden.

In Boschens Konkurs
fach» werde ich am

IMklM
im21 .Mm s . 3..«achmittags S Ahr,
im Restaurant »Haus
Schöne«" Hierselbst , öffent¬
lich an den Meistbietendest
verkaufen:

1. 11618 Mk. 39Pf.BMorLermge»
2. 2 LemSchWe

Mke/MM.

um om AMen
der MWrMer.

Weitere Auskunft erteile
ich bereitwilligst.

W- Köhler» amtl. Aukt -,
Haarenufer 7. Fernruf 656.

Oldenburg.
Das Betreten des

«roß« Bir-eMM
ist verboten.

Eine in belesene

groß etwa 13V Sch -Saat,
steht mit Antritt zum 1.
Mai ISIS zum Verkauf.

Die vorhandenen Ge¬
bäude sind geräumig und
die Ländereien guter Bo¬
nität.

Degen, Aukt., Rastede.

Nuttel. Zu verkaufen
L Mk MM

E. Meinen.

KEebhaber ladet fröl . Das hestEe Wvoh
ein l ist sofort abzuholen.

Stechman« , Aukt. / 1 Hanke».

Soles « MM
zu verkaufen.

Donnerschweerstr . S2.
Goldene Linie , Caroli¬

nensiel . Suche anzukau¬
fen kurze,, gedrung ., starke
zweijährige

und bitte um Angebote.
RedelkH-y-M

W WWM.
Schlaitzfermftr» H»

Kruse zu Eversten
läßt am

MMO.

Sk« A.
nachm. 2 Uhr an¬

fangend,
bei Erich Schildts
Wirtschaft zu Bloher¬
felde snicht auf der früher
Lehmknylschen Stelle)

kst A lWSt
WM Wll-
HM6W

öffentlich meistbietend auf
längere Zahlungsfrist ver¬
kaufe « .

Kaufliebhaberladetfreuud»
lichst ein

«. Memme«, Aukt.

Zu vermt . ein Elektr»
motor . 4 PS . Zu erfrag
in H. Bischofss Anzeigern
Annahme , Osternburg.
Ntt

" ' >
Zum 1. AvrÄ d, I . worbe»,
z

'
für die Ges . VoÄsschrM
geftE GehaLt 1200
sowie freie Wohmmg wnL
KrieaszuLam . s

SchrMichio BewestbuiM
mW Ciuf«nbmvg der Zeug¬
nisse usw. bis zum 5. Mär -,erbeten.
WesterftM . 16. FM . ISIS,

Lanje.
Zu verknusen ein
Schuppen,

ca. 4 mal 7 Meter.
Blumenstraße64.

0e «i« n un <t»II» oiitiiuln»n»ilt»».
Mo Wlitttrils, rinlrooiliUltIg..



MlMMMMM
» Bardenfleth.

Mittwoch, 20. Februar , im „ Moorriemer
Hof" zu Nordermoor:

Bortragssolg «' wie am 17. Februar in Eckfleth,
« « fang Pu « kt 7 Uhr. « iniritt 1 Mark.

Dazu ladet freundlichei» . Der Vorstand.

auf Gut Barghorn.
Rastede. Gutsbesitzer T . Kokt« 1» Barghorn

<äßt am nächste«

Sonnabend, 23 Febenav,
nachm , prflzif « 1 Uhr a « 1g . ,

ivv Eiche«,
(Schiffs- , Siel », Bau- und Wageuhol»),

SV Buche« (Nutzholz),
SV Fuhre«,

Banholz,
Lvv- SS« M. Richelpfähle

(S Meter lang ), « » b

SV Hanf. Buchen -Bvenn-
teil » 1 Meter lang und ge-

YNAZ , spane « ,
ms Zahlungsfrist verkaufen. Versammlung beim Hals-
^äker Steg . Degen , Aukt.

Biirgerfelde . Für Rech¬
nung - er Erben - es wei¬
land Landwirts Maas
Hierselbst, . Mittelweg 31,
werde ich üm

/

w A. 8kbk. t. 8«
nachmittags 2 Uhr,

öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung an Ort
und Stelle verkaufen:

t Sofa , 1 Nähmaschine, 1
Kleiderfchrank. 1 gr. - o.,
1 Glasschrank, 1 Kom¬
mode, verschiedene Ti¬
sche «nd Stühle , 1 Spie¬
gel , 2 Bette «, 1 Ober¬
bett. 1 Küchenanrichte, 2
kleine Schränke, 1 eiser¬
ne« Kochtopf. 1 Wafch-
trog , 1 Wringmaschine»
1 grobe« eichenen Kof¬
fer. 1 kleine« Koffer,
sehr viel Eines Hans-
und Küchengerät, Her¬
ren- und Frauenklei-
Snng , Wäsche. 1 kleine
Wandnhr , 1 Taschennhr.
1 - Stanbmühle . 1 Dün¬
gerkarre, 1 Borfkarre . 1
Schneidelade . 1 Dezi-
malwage mit Gewichte«^
Säcke, verschte- enes kl.
Ackergerät, 1 Milchkan¬
ne , 1 Milchsiev und vie¬
le sonstige Sache«.

Mir verkauft werden:
2 junge Schafe mit

Lämmer «.
S junge Schafe.

Die Schafe sind beste
Mlchfchafe.

Knuftiebhaver ladet ein
Wilh . Müller . Aukt.

Oldenbura.
Kleine Kirchenstratzr

Land stelle
Verkauf.
Streck bei Smrbkrvg.

LanSrn. H. Söfterma « «»
Streekermoor , läßt äm

ldl WMtMU
Der Wirt W. Sulen-

terg in Astrup beabsich¬
tigt , sein an der Chaussee
Oldenburg -Ahlhorn vele-

„ 1,0096 Hektar, mit
sofortigem Antritt z» ver.
kaufen.

Nochmaliger BerkäufS-
jermin steht an auf

^ Älmslag.
M A. Sebr. t. L.

nachmittazs 6 Uhr,
in Fischbecks Wirtshaus

Wardenburg.
Falls annehmbar gebo¬

ten wird , erfolgt der Zu¬
schlag sofort . Ein weiterer
Berkäufstennin ist nicht
beabsichtigt.

, 88. Glönstck». «Mt.

mri . W . r . L.
nachmittags S Ulst,

in Willers Wirtshaus in
Saudkrug feine zu Streek.
10 Minuten vom Bahnhof
Sandkrug belegen«

Laudstelle
Nochmals wie folgt -nm
Berkanf auffetzen:
1, Die Gebäude nnd4L021

Hektar Ländereien , di¬
rekt beim Wohnhause
belegen.

2. DaS in Streekermoor
in - er Nähe des Bahn
hofS Sandkrng belesene
Grundstück, größtenteils
kultiviertes Grünland.

S. Die Besitzung im gan
zen und in beliebiger
Weife.
Auf annehmbares Ge¬

bot soll der Zuschlag so¬
fort erfolgen.

H. Ripken,
aurtl. Auktionator,

Kirchhatten.

Ackerland
Verkauf.
Streck bst SmivkM.

Sattdmam » H. Metners.
Streck . Wß » sein das. nur
10 Minuten vorn Bahnhof
Sandkruv -beftgenes

Ackerland,
« roß oa. 1 Hektar, in Mei¬
nen Abteikmaen und im
ganzen nochmals am

ft» A. Ktk. t. L.
nachmittags Ss/s Uhr.

in WMerS Wirtshaus in
Sandkrng . Mm MÄWf
auftehen . Bemerkt wird,
daß sich dSchss Lchnd wo-
«m seiner BMstMrt
beim Bahnhof Sandkrng
auch in Meinen MteWn-
gen z. Anbau von Frücht,
süt Gtadüeinwiohnör ustv.
ebgnenivüirde.

K. Ripken. a« M. MM,
_ Kirchhatten.

Mein berühmtes
WaschmiÄel

wieder etngetroffen.
»

Blumenstratze 48.
Zu verk. ein gut erhalt.

HoHta « . 4 MM hstl . 8-htz" br„ 2^ Mir. hoch.

^
l
^ ^ rst. Zü verkauf.

eine nahe am Kalben steh.
> S . Tbeskelb.

Wir verpachten unsere
an der Hunte gelegenen

von reichlich 3 Hektar 33
Ar Größe.

Warps -Spinnerei «nd
_ Stärkere ! A.-G.

Allerbeste

besteht aus gutem Ge-
bände »nd öS Sch -Saat
Ländereien , zu zwei
Dritteln Grünland,

belegen ganz nahe bei
Rastede, steht gftt Antritt
um 1. Mai 1919 zum

erkauf. Näheres durch
Aukt Degen . Rastede

in Wehnen.
Landwirt D . G. Wach-

tendorf in Wehnerfelü u.
Wetjens Erben beabstch
Ugen, ihre in Wehnen be.
legene

sogen. Steenkampswifch,
grob «ZL Jück. allerbe¬
stes Knhheu liefernd,

im ganzen oder geteilt zu
verkaufen . Hierzu ist Ter,
Min auf

>.r.
nachm, präz . S /̂s Uhr.

im „Ofener Krug" ange¬
fetzt.

Antritt sofort, ev. Herbst
1019. .

Degen , Aukt., Rastede.

ed e.

' Goldene Linie , Caroli-
nenstel . Spche anzukau¬
fen einige gute abgekörte

sowie schwere

von 4 biS 10 Jahren «Nd
bitte, um Angebote.

R . Heven.

MNKW
Frau Ww . Jedebrock «.

Kinder daselbst beabsichti¬
gen, ihre zu Wardenburg
belesene

besteh- , ans dem Wohn-
hanse und 3,4vk7 Hektar
knltivierte « Ländereien,

mit Antritt zum 1. Mai
resp. 1. November I.
öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

2. Verkaussterrnin steht
an auf

MeiM.
i«iR.FedM-.L.

nachmittags 6 Uhr,
in Kifchbecks Wirtshaus
in Wardenburg , wozu
Käufer einladet

W. Glovftein , Aukt,
Wiefelstede. Im Aus-

kvage habe «h eme recht
güMig dwM am d. Chaus¬
see delememe allsvbeste

m
Rastede. Am

Kelim. it«i1.Mkz.
mrchm. 2 Uhr ans..

Werde M Mr Rechmmg
dessen, den« «s «mgcht. im
Rosteder Hof hbevs . :

1 rot. WMtz sosa. S do
Sestck. 4 RohvstjWo, 4
MwtenWHLe. 1 Tisthi . 1
Biumemständer. doTWH.
1 KafseMsch. S Best-
steS«, mft Mawatzem, 1
IkinderbeMelle , 2 voll¬
ständige Betten, 4 Sich»
Avnpen . HSmMamhem,
1 NSWastttä 1 Lrtttnäh-
« aschttr«. 1 Hmjdnäh-
«mkchm«. 1 Petr -Oft« ,
1 WaschWaschtwe,
WrimWnaslchimen . 2
Zftckbalft-n. sehr «gut er-

HMe« . 1 RasenuMhma-
sthime , 4 RÄisÄörhe,Bar-
ton . 3 M. Lederhand-
baschen . 1 HlmdkoffM, 1
Shuchhommm mit 12
Blatts 1 Wage . 1 MiÄ-
etsien , 1 Rauchservice, 1
Schreibmaschine (Stö-
ver>. sehr aut erhalten,
3 Schaukasten, für Dre¬
ien dass. . BVder . 1 Kom-
«orbock . 1 Bücherborte,
Bücher. 1 Lkastem mit
AbteL, 1 Flcchrrctd ohne
Gummi . M-u. 1 Schoi-
benbüchs« . 1 Kanne.
Holzlöffel . Schlippen,
Hacken. Wockon , Sagen,
HpdeL .8 Wasterwckgen,
4 neue Kuhdeckvn . 2
Säcke mit Federn . 1 Kin-
devwiagm «md ssWige
Gegenstände auf Zach-,
lungssrist verkaufen. -

Rastede. Degen , AM.

in säst neuen,
kompieten. auf das beste
«iNgemchteitM Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden und
1N - M «U « N . - S . »
Gartens . Ackor- u. Grün-
Wudovsien. mit Antritt z.
1 . Mai Ä. I . oder mit spä¬
terem Antritt M verkaufen.
Die Grundstücke, geschlos¬
sen beisgon . sind vorzüg¬
lichster Bonität und in sehr
bester Kultur befindlich Es
kommen über 2V Stück Bich
gchatten weichen.

Ein oa. 3 Hektar großer,
beim Haufe befindlicher
Weidevkacken. enthält «in
großes , leicht M erfassen¬
des Torflager von aWer-
bsster schwerster QualiWt.
mindestens Mr 25 000
Dorf liefermd.

Auf der Besitzung Wird
fett langen Jichven «ine

H ILchr gutgehende M

Vorläufige

MMWW
LamdwÄot Ä. Oclijen in

Sannum - wird am

K M S . 8.

3
— 1 fünf - n . 1 zweijäh¬
rige Stute u . 1 Hemgst-
Wl «r̂ — sowie '

.ca. 40 St.

SflenMch verkauft»
E. Wchrhmw

mW best. Erfolge betrieben.
Der Kaufpreis Mr das

überaus günstige Kauf-
obsekt ist sehr mäßig ge
stellt, auch kann «in - großer
Teil des KaNfgeldÄ zu
üblicher Verzinsung sichen
bleiben.

Reftektamten evtsile ich
gerne und kostenlos Ans-
Ämft.
_ Brötje , amÄ . MM.

Zu verkaufen
28 Fl. MWttg GM

ck IT riVV
S/2 R. KWfeyergGM

Mk»
28/2 FI. DMM M.

7.15 Mk,
19/1N. MMr Ma

14.00 Mk.
8/1 Fl. KonlteMen

14.00 Mk.
3V Fl. Romein . Bord.

7 .00 Mk.
8S . Fl. MWein

5.00 Mk.

Vei8üsrger,
Großenkneten

Guterhalkene

EvdwrrPPe
zu kaufen gesucht.

D . Windberg.
« chwanel >« rg , Post Fries»

ootbe i. O- . siernspr. 15.

Verein zur LeWruns

Amte Wslch

^

Mlillj

her Hunte.
Die ordentliche

l!
des Vereins find , statt am
24. M ., nachmittags 5
Uhr, im Hotel „Moorrte-
mer Hof" zu Nordermoor.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Feststellung der Jah¬

resrechnung 1916/17.
3. Wahlen.

Bardenfleth.
15 . Februar 1918.

v. Recken, Vorsitzender.ZriMNMi«
— MrilbM.
Die Mitglieder d . Ver¬

eins werden zu dem am
Montag , de« 18. - . M.,
abends 8 Uhr, in der hie¬
sigen Kirche stattftndenden

Bortrag
des Herrn Divtsionspfar
rers Etsenberg über
Kämpfe, Freuden und Lei¬
den unserer 91er freund-
lichst eingeladen.
_ Der Vorstand.

Moliil-LiterkM
erteilt f. Änfg . C. Küster.
Alexanderstratze 9a , 1 T.

Dienstag , den
iS . Februar:

Keine SkWllmkk.
vr.Wk.MüeriU,

Spezialarzi
für Hautkrankheiten « nb

Lichtbehandlung.

Zehntägiges Kindchen
(Mädchen) in gifte Pflege
M gchen . Näheres

Kanalstvahe 14

Dienst . : „Der verliebte
Herzog ." Aufs . 71/2 Uhr.

Mittwoch (11 . Vorstellg.
im Abonnement für Aus¬
wärtige ) : ,Liefe Bernd ".
Anfang 4 Uhr.

Donnerstag : „Kamera¬
den.

" Anfang 7zH Uhr.
Freitag : „Kameraden ."

Anfang 7ZL Uhr.
Sonnabend (8 . Vorstel¬

lung für Rüstungsarb .) :
„Der verliebte Herzog ."
Anfang 71/2 Uhr . Ver¬

kauf an der Kaffe findet
nicht statt.

Sonnt . : „Die Czardas-
fürstin ." Anfang 7 Uhr.

Der Vorverkauf für d.
Vorstellungen am Diens¬
tag und Mittwoch beginnt
am Montag , für die übri¬
gen Vorstellungen am
Dienstag.

Montag , den 18 . Febr .,abends 7l4 Uhr : „Der
Unsterbliche."

Dienstag , den 19. Febr .,abends 7lL Uhr : „Der
Unsterbliche."

Streek (PostSandkrug ) .
Zu verkaufen ein jährig.Kuhrmw
und belegte

Kaninchen.
H. Wilder.

Tweelbäke. Z. vk. gifte
Slreu rr. Fütterlfleibe . meh¬
rere Stämme Erlen u . Bir-
km. vaAenÄ. f Hokzschmh-
aqochvL rach ArernchoLz.

iS. MeukeM.

Bremer StiWeiter»
Montag , den 18 . Febr .,abds . 7 Uhr : „Fnhrmann

Henschel."
Dienstag , den 19 . Febr ..abends Uhr : „Nathan

- er Weise."
Mittwoch , d . 20. Febr .,

abends 7 Uhr : „DaL Drei-
mSderlhans ."

Ihre Vermählung geben
bekannt

Ml6!1lNWl NW
und Fra«

Else geb. Gerke.
Groß -Lichterfelde.

14. Februar 1918.

Geburts - Anzeige«.

Uns wurde be
kräftiges

gehören.
Eifb .-Aff. Ang . Ohre- lzurzeit im FeWund Frau geb. Haa^,

Oldenburg,
10 . Februar

Todes -Än -̂

Statt besonderer-
Anzeige c

Tungeln . iS. tzW
1918 . Heute entsK»
sanft unsere
Mütter , die Witt

l fWilinn -Miriil'lMeli

Vermählungs -Anzeigen.

« rreaSgetrautr

ästt Siseküll
VrulS» öirekakl

geb. Siebert.
Everflen , 15 . Fehr. 1918.

Die glückliche Geburt
eines gesunden

Töchterchens
zeigen t» dankbarer Freu¬
de an

C. Kraka« und Frau
Grete geb. Brockman«.

Ottenburg . Jägerstr . 17,
1ö . Februar 1918.

Die glückliche Geburt
einer gesunden

Tochter
zeigen hocherfreut an
Ang . Brockmann «> Frau

Liny geb. Meyer,
zurzeit Norderuey.

17. Februar 1918.

geb. Nabe, H
tm 81. LebensjahI

Um stille Tetliw
me bitten D

Hermann Röhß
und Frau

geb . DannemaU«-
Hauptl . H. SchW

und Fra » z
gb. Röbken, OW

Heinrich Röbt
WardenburM

und Enkelkindes
Die Beerdigung I

det am Mittwoch/;
20 . Februar , «WM
Uhr auf dem W
Hofe in Warden«
statt. Truuerauha
M UHr tm ^
Hause.

Oldenbrok , 18. Februar 1918.
Wir erhielten aus Lastrup die trauriges

Nachricht, daß unser guter, hoffnungsvoller^
Sohn , unser teurer Bruder

Ulbert
an de» Folger
Krankheit im

seiner im Felde erhaltene» '^
0. Lebensjahreentschlafe » ist. ^

In
Eltern

tiefer Trauer die schwergeprüften^

Ao h. MSV -r, z. Zt. auf Urla
«nd Familie.

Die Beerdigung findet a « Donnerstag,,
den 21. Februar, nachmittags 4 Uhr. aüf^dem hiesigen Friedhof statt. ^

Uns wurde die traurigeMitteilung, daß 1
unser langjähriger treuer Gehilfe

am 12. Februar sein Leben Mrs Vaterland
hat lassen müssen.

Sein Andenken werde» wir stets in,
Ehren halten. /

Famille W . Klaue u.
Gruft Klaue

Oldenburg , 1918 Februar 17..
Am 12. d , M . erlag seinerauf dem Feldes

der Ehre erlittenen Verwundung unser lieber §
Sangesbruder

Wir werde» ihm ei» ehrendesAndenken
bewahren.

Dankiagunge «.
Für die vielen Beweise

he »zllcher Teilnahme bet
dem Verlust unleres lie¬
ben Entschlafene« sagen
« ir allen

Fr Ww . Anna Holländer
pebst KtnüMü.

llsik 'LlsgsM

Junner IuaeM
sucht dir BelanoE
gebildereü » hüblchM
chenS iw Aw -r NM
22 Jadren zwe 'k/ W
Heirat . VermöM
nrwedingt erfordere
geböte , m-rw mr "' "



zu Nr. 4S -er „Nachrichieu für Stadt und Land" von Montas, 4S. Febmar 494S.
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Ms Sem « r - hperLsglum.
K«ch»r»< nuserer »<> belonderen :<eiche, »eriehenen Eigenbericht, G« u , »>»»«, Qu«IIe»»n,a « Hrchnii« . « lnerlüng!!, » , » « eNchtoÜÜN, !N »n>

Seit » iir, » » «»
« s « u «»»»»er Qu«i>e»»n,a « »rchnr»« . « tNkilü" It«r »uuch « llnb »er SqnttMtuu» 81

, Oldenburg , den 18 . Febr.
- * Militärische Personalien. (Aus dem Militär -Wochen-
Mt .) Zu Leutnants der Reserve der Infanterie wurden
hesördert , die Vizefeldwebel 5treuymann sli Olden-
zbms) . Klausmeier () Oloenburg) im Jnf -Rgt Nr. 15.

» um Leutnant der Reserve der A' tiller».- wurde befördert,
her BankbeamteGeorg Meyer aus Eversten» Sohn des
Mittlers D . Meyer ^ .

* Auszeichnungen . Der Großherzog hat verliehen:
das Friedrich-August-Kreuz 2 . Klasse am blau - roten
Müde dem Leutnant d . L . I. Richard Marty beim
Kriegsamt Berlin , dem Marinebaurat Linde, Wil¬
helmshaven ; das Friedvich-August-Kreuz 2 . Klasse am
ror -b .auen Bai che dein Vectra tu ngsschreiher Gustav
Adolf Schulz, Berlin , Kriegsamt , dem Justizrat
Buddenberg, Wilhelmshaven , dem Oberpostdirektor
dunsenheimer in Köln , dem Poftrat Busse da¬

selbst, dem Oberpostinspektor Herdes, Trier , dem Di-
Mtor des Bremer Schlachthofes, Elsäßer, Bremen,
hem Schriftsteller HansBrennert, Berlin , der Frau
Oberstabsarzt Dr . Behrens, Aachen, dem Kgl. Buch-
ührer beim Kriegsmimsterium , Martin Dreger,

rl>in ; die Rote-Kreuz-Medaille der Schwester Hen¬
riette Middendorf, Leiterin des Kinderheims
st Oldenburg, und dem Schloßmädchsn Helene Kuck

die Medaille für Treue in der Arbeit.
„Up de Freete« . Nun ist Alma Rogges viel¬

gespieltes Lustspiel quch hier gegeben worden . Die Da-
Wn desOhmsieder F r a u e n v e r.eins , die es hier
gestern zum Besten der Verwundeten fürsor ge in
en gänzlich ausverkausten Unionsälen zur Aufführung
rächten, haben damit den gleichen Beisalb errungen , wie
lenthalben, wo es über die Bretter ging . Es ist schwer

» beantworten, woher das Stück diesen Beifall hat . Es
ssiert garnicht viel darin . Aber die gemächliche Breite° Unterhaltungen in ihrer Urwüchsigkeit und rechtem
altdeutschen Humor , die gut geschauten und sicher ge-

Hhneten Figuren , vor allem der Hauch der Echtheit,
.A das Ganze durchweht und mit bodenständigem Hei-
atduft erfüUt , das erweckt Behagen , und die hübsch
onneneFabel mit ihren droMgenVerwechslungen sorgtr die Unterhaltung , für die die Zuschauer mit herz-' ftem Lachen und warmem Beifall dankten. Die Zu-

brer werden den Abend sicher nicht zu den verlorenen
Ahlen . Auf die Aufmachung war besonderer Wert ge-'tt. Herr Schwabe hatte freundlbchst die alten
auernmöbel und Herr Klock die Blattpflanzen zur
rfügung gesteUt . Es ist wahrhaftig ein Wagnis , siebenännerrollen durch Damen darzustellen , aber Von den

stedern muß man bekennen, daß sie ihre Aufgabe° nzend lösten. Mit Hilfe von Herrn Zimmermann
Jen die zum Teil jungen Mädchen in prächtige olden-
rgische Charakterköpse verwandelt , die denn auch in
rache und Haltung , im Trinken und Rauchen die Bor-

Jung alter Bauerngestalten getreu .ich unterstützten.
I war ein rechter Genuß , dieser Abend- an dem die Ver-
sstrin des Stückes und ' die Darsteller gleichen Anteil
Wen. In den Pausen konzertierte der Musikoevein, der
, r zur Verfügung steht , wenn es gilt , einer guten

- ..
'
-.che zu dienen. Da die Wünsche nach Karten bei wei-

M nicht befriedigt werden konnten , soll die Aufführung
Donnerstag um 7VZ Uhr in der ,-Union " wieder-
Ilt werden.

* „Die schöne Müllerin.
'' Heuie hören wir im „ Kasino-

S ' Franz Schuberis grossen Liederkreis
,Aie schöne Müllerin " von Franz Noiholt.
Mein sind die meisten dieser 20 herrlichen Lieber wohl

MuMenmerund Musikfreunde bekannt und vertraut;
ZI aber als geschlossenen Zyklus, wie Schubert es gewollt,

L

Vas keuer.
Ein märkischer Roman von Hans Schulze.

(Nachdruck verboten .)
- X (Fortsetzung.)

- großen blauen Augen des blonden Buben waren
Gesicht ganz nahe,ünd plötzlich überkam ihn vor diesen unschuldigen

«Mvevaugen ein so heitz :s , quälendes Verlangen nach
M Unschuld und Reinheit seiner eigenen Kindheit , daß
E "ur mühsam die aussteigenden Tränen zurückzudrän-
K vermochte.^ ' '-^ ott im Himmel, hilf mir !" hallte es auf einmal

Moll durch seine Seele.
- . Darrn setzte er den Kleinen wieder vorsichtig auf die

; I . und stürmte durch: den Flur ins Freie.Die Dorfstratze lag in nächtlicher Verlassenheit.
, Allenthalben schliefen die Häuser unter den über-
Waden Strohdächern , wie unter tief herabgezogenen
E ' die grauen Wände vom Mondlicht grell getüncht.

Drohende Schatten schienen ringsum in den dunklen
A und Nischen zu nisten, daß der einsame Wanderer^ " kürlich seine hastenden Schritte beschleunigte.

Dann saß er wieder im Boot und trieb auf den' Hinaus.
An» ^ Mond baute eine blitzende Brücke zu den dunk-
D - ^ idhöhen von Pahkowitz hinüber.
Wj^ ^btu^

weißes Licht sprühte unter den Ruderschlägen
MAvMt in zitternden Ringen von dannen , die in der

« fe»
^ ^ ^iner hell leuchtenden Furche zusammen-

ganz still über der einsamen Wassertiese, sund
W ' ^ n es ihm, als klinge durch das große Schweigen
Z: Mt unablässig eine leise, mahnende Stimme:

willst Du tun ? Schon einmal blieb Deine
Echt rein , beflecke sie nicht auch noch mit einem

ver SeMKe Leneralksb mriaek
Großes Hauptquartier» 17. Febr . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern und im Artois auslebe «,
der Feuerkampf. Von kleineren Jnfanteriegesechten
bei Chevisy und südlich von Marcolng wurden Ge¬
fangene eingebracht.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und
Herzog Albrecht.

Bei Tahure und Ripont, auf dem östlichenEaas-
ufer und im Sundgau zeitweilig erhöhte Gefechts-
tätigkeit.

Unsere Flieger haben in der letzten Nacht
London , Dover , Dünkirchen

sowie feindliche Seestreitkräfte
an der französische« Nordküste mit Bomben ange¬
griffen.

Großrussische Front.
Der Waffenstillstand läuft am 18. Febr„

12 Uhr mittags ab.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Neues.
Der Erste Generalquartiermeister,

Ludendorsf.

gleichsam als Drama in Liedern, zu hören, hatten wir in
Oldenburg seit langen Jahren keine Gelegenheit. Wil -
Helm Müllers Gedichte sind echt volkstümlich , von über¬
zeugender Natürlichkeit in Form und Inhalt . Der Müller¬
bursch zieht , von Wanderlust getrieben in die Welt hinaus.
Ein rauschendes Bächlein führt ihn zu einer Mühle, wo
sein Herz alsbald für des Meisters schöne Tochter erglüht
und er nach kurzer Liebespein selig ausjubelt: „ Die geliebte
Müllerin ist mein ! " Doch bald stört der Jäger das sonnige
Glück und weckt des Müllers Eifersucht Jammer und Ver¬
zweiflung erfassen ihn : er hat sein Lieb verloren uw» bricht
unter seiner Schmerzenslast zusammen . Tröstend singt ihn
das Bächlein zur Ruh. „ Was S chuber 1 geleistet , indem er
diese Lieder in das Reich der Töne erhob , gehört gewiß
zu dem Höchsten, was dieser Meister geschaffen hat Die
Melodien entquiillen feiner Seele in nie versiegbarer Fülle,
die Harmonien wechseln von sanfter Einfachheit zu höchster
symphonischer Gewalt , und nie wohl ist ein so voller drama¬
tischer Effekt mit so geringen Mitteln erreicht worden.

"
* Schüler und Eltern sollten sofort in ihre Buchhand¬

lung gehen und die Schulbücher für dasneue
Schuljahr bestellen , und nicht erst nach Schulscklnß , denn
hei der herrschenden Papiernot wird eine größere Anzahl
von Schulbüchern überhaupt nicht lieferbar sein. Wer bei
Beginn des Schuljahres im Besitz der Bücher sein will, die
er gebraucht , hat nur Aussicht , sie zu erlangen, wenn er sie
sofort in Auftrag gibt. Von vielen Beispielen nur ein ein¬
ziges: Der Verleger eines Schulbuches , das an zahlreichen
höheren Lehranstalten Deutschlands, auch in unserer Stadt,
eingeführt ist, schreibt , er bekomme nur so wenig Papier ge¬
liefert, daß er anstatt der erforderlichen Auflage von
100 000 Exemplaren in diesem Jahre nur 40 000 heraus¬
geben kann . Darum lasse man sich in seiner Buchhandlung
sofort Vornotteren , sonst hat man nachher das Nachsehen.

* Der bereits angckündigte zweite Reger-Abend von
Musikdirektor Hugo Syvarth findet Montag, den
11. März, im Kasinosaal statt. Zwei vorzügliche Solisten
wirken mit, und zwar Frau Schultze - Münzner aus
Bremen (Gesang.) und KonzertnMster Einar Hansen
aus Hamburg (Violine) . Das feinsinnig gewählte Pro-

Meuchelmord ! Denk' an Dein altes , adliges Geschlecht,
das schon Jahrhunderte läng unter den Ersten des Lan¬
des sitzt, mit dem Pflug im Frieden , mit dem Schwert
im Kriege , und sich mit so mancher stolzen Tat in das
Buch der Geschichte eingezeichnet hat !" —

Mit einer müden Bewegung hob Axel den Kopf. Ein
fernes Wld stand aus einmal vor seiner Seele.

Ein stilles Gartenzimmer mit feinen , altmodischen
Möbeln . .

Ueber dem runden Tisch eine einfache Hängelampe,
die ihr friedliches Licht auf einen Weißen Scheitel goß,
den Scheitel der Frau , der der Gram um den verlorenen
Sohn vor der Zeit das Haar gebleicht, und die ihn doch
wieder in verzeihender Liebe an ihr Herz genommen
hatte , als er in Verzweiflung und Schande bei ihr eine
letzte Zuflucht suchte.

Seine Mutter ! —
In weitem Bogen flog plötzlich der Revolver ans

den See hinaus und verschwand mit einem glucksen¬
den Laut.

Dann griff Axel wieder . M den Rudern.
In seiner tiefsten Herzensnot war ihm auf einmal

mit Allgewalt die Ueberzeugung geworden , daß jene
Tat nicht geschehen durfte , daß es noch euren anderen
Ausweg geben mußte , der ihm diese letzte , unaustilgbare
Schmach ersparte , die auch ihm ein Werterleben unmög¬
lich machte.

Da knirschte der Bootsklel auf den Pahwwitzer
Strand.

Axel sprang heraus und schlang die Kette um ernen
ffahl des kleinen Laufstegs.

Der Mond stand jetzt ganz im Zenit des Himmels
nd stäubte einen fernen, silbernen Regen über . die
hlummernden Rasenlichtungen.

In dunklen Umrissen, lauernden Raub ' ieren gleich,
oben sich ringsum die schwarzen Laubmassen von Ge-
üschen und Bäume« . (Fortsetzung folgt .)

gramm enthält Werke Kr Violine und Klavier, ferner achider wertvollsten Lieder, sowie Klavierstücke aus op . 58 , 8?und 115. Es ist freudig zu begrüßen, daß Herr Syvarthauf dm Wunsch vieler Reger-Verehrer Liesen zweitenAbend veranstaltet. Der Reinertrag des Konzerts kommt
dem Kriegerheimstättenverein zugute. Eintrittskaren zu3 , 2 und 1 ^ sind in der HosbnchhandlungSegelten, Kasino«
platz , zu haben.

* Die HochwafferschSden werden, wie mitgeteilt, inl
Landtage Gegenstand der Verhandlung sein , nicht nur durchdie Interpellation Hug und Genossen,, sondern auch durcheine Vorlage, die von der Staatsregierung , dom Land¬
tage vörgelegt wird und in der eine größere Summe zu»Linderung der durch das Hochwasser verursachten Notlageder betroffenen Einwohner angesordert werden wird . Die
Absicht, der Regierung geht, wie berichtet , dahin , mit den
Folgen der Wasservatastrophe nicht das Fürstentum Birken«
selb , sondern das ganze Großherzogtum zu belasten . Wennwir recht unterrichtet sind , schreibt das „ N. Vbl " . so wirddi« angeforderte Summe 250 000 betragen. Der Betrag
dürfte, so fügt es hinzu , nicht hinreichen , um die berechtigten
Forderungen aus Entschädigungen zu erfüllen. Nach einer
Mitteilung des Bürgermeisters von Oberstein in der dor¬
tigen S -tadtratssitzung beläuft sich der in Oberstem allein
durch das Hochwasser angerichtete Schade«, in Goldwert
ausgedrückt , auf 150—200 000 «A. Davon entfallen auf
Privatschüden 100—120 000 - Mk. Wie uns dazu von Ober¬
stein briefliche mitgeteilt wird , sind in diese Summe nicht
eingerechnet die Schäden, die durch das Eindringen dez
Wassers in die Keller und durch die Vernichtung von Lo-
bensmittelN, Kartoffeln, eingemachtem Kohl, Bohnen rmd
anderen Früchte « entstanden sind . Bei der Enschädigung
für die Lebensmittel wird natürlich eine Grenze gezogenwerden müssen zwischen denen , die sie aus eigenen Mitteln
beschaffen können und Äonen, die die nötigen Mittel nicht
besitzen. Für alle aber muß angesichts der Lebensmittel¬
rationierung die Möglichkeit der Wiedererlangung der ver¬
nichteten Lebensmittel geschaffen werden. Das ist auch Auf¬
gabe der Regierung.

* Der Landtag wird seine Verhandlungen am morgige»Dienstag wieder ausnehmen und gleich mit einer ordent¬
lichen Sitzung beginnen . Anschließend werden die Aus¬
schüsse zu ihren Beratungen zusanunentreten . Wichtige
bedeutungsvolle GiegenstOrdewird der Landtag tn sei¬ner kommenden Tagung zu erledigen haben . Darunter
sind in erster Linie zu nennen die von der liberalen!
Gruppe beantragten Aenderun ^en der Gemeinde«
vrdnung und des Staatsgrundgesetzes D-K
Liberalen wünschen u . a . jchFI -Aieindernng der Gemeinde-
Ordnung dahingehend , daß alle im Vollbesitze der bür¬
gerlichen Ehrenrechte befindlichen Deutschen, die das 24.
Lebensjahr vollendet haben , seit zwei Zaren der Ge¬
meinde angehören und zu den Gemeindelasten beige¬
tragen haben , das aktive und das passive Wahlrecht
haben . Ferner wird die Einführung der Verhältn i s-
wahl für sämtliche Gemeinden und die Aufhebung des
Ausschlusses der Lehrer und Lehrerinnen vom passiven
Wahlrechbt gewünscht. Das Staatsgrundgesetz soll vor
allem dahin geändert werden , daß die beiden Ober-
schulkollsgien aufgehoben und mit dem Ministerium für
Kirchen und Schulen vereinigt , sowie die Simultanschuve
eingeführt werden soll . Ein selbständiger Antrag des
Abg. Behrens befaßt sich mit wichtigen E r näh-
rnngsfragen. Von den Beamtm -Vsreim'gun ^en des
Landes liegt eine Eingabe vor , nach der um Gewährungeiner einmaligen Teuerungszulage ersucht wird,in gleicher Höhe, wie Preußen und Las Reich sie bereits
bewilligt haben.

* In den Wallichtspielen finden Gastspiele der Deut¬
schen Lichtspiel -Opern-Gesellsch-ast statt, und zwar wird vom
26 . bis 28 . Februar die Lichtspieloper„ Martha" und
vom 29 . Februar bis 4 . März „ Die lustigen Weiber
von Windsor" gegeben.

* Chemische Fabrik Oldenbrok A.-G. in Oldenbrs
(Oldenb. ). Der Auffichtsval schlägt für das Geschäftsjahr
1917 die Verteilung einer Dividende von 15 Prozent (i. V,
15 Prozent ) vor.

* Evangelischer Gemeindetag. Der Ausschuß Kr di»
oldenbuvgifchen evangelischen Gemeindetage hielt am 13. d.Mts . eine Sitzung ab. Mit Befriedigung konnte festgestelltwerden, daß der erste Ge-meindetag, der ilm letzten Herbst in
Oldenburg veranstaltet wurde, einen geradezu glänzendenVerlaus genommen habe. Es wurde beschlösse«, in diesem
Jahre den zweiten Gemeindedag stattfindrn zu lassen . MsOrt wurde Delmenhorst ins Auge gefaßt.

*
* Rastede, 18 . Febr . Morgen wird der Divisionspfarre»

Eisenberg in BrüggemMms Gasthos einen Vortrag halte«Wer persönliche Erlebnisse au der Front . Pfarrer Eisenberg,
der gegenwärtig ru unserer Heimat viele Gemeinden besuchund über eine glänzende Rednergabe verfügt, will die Ver¬
bindung der im Felde stehenden Oldenburger mit ihren An¬
gehörigen pflegen. Die Sammlung am Schluffe des Vor¬
trages , der um 6 Uhr beginnt, ist Kr die Arbeit zum Besten
unserer Truppen im Felde bestimmt.

Mks ?ksltsn a - e SÄrelMrrtrmg.
Einer Kr Viele . Wir haben Ihre Klagen an dir maß¬

gebendeStelle geschickt . Aber was soll die damit anfange«,wenn Sie nicht bestimmte Fälle anführe«, in denen den Ar¬
beitern Ware verweigert Wurde zugunsten der sog . besseren
Kundschaft . Es kommen uns viele Mitteilungen darüber
zu ; aber das Richtige wäre, alle derartigen Vorkommnissemit Namen der Polizei zu melden. Eher wird «ine BGe-
rung kaum erfolgen

HmHtschriftleiterMilche ! « B « sch . Ständiger MnaUsitze, MUrrS-M'
Professor Ur. Richard Hainel . Verantwortlichfür di- SchrtfNeilukg: Wi ltel»von Busch und Otto Sch - bb - l für de» Anzeigenteil: P. « adom », ^ LEn»d Beklag von 8. Schars , sämtlich in Oldenburg.



II.
Bremen , E. B.

AM» M öie Wttvvzchk
noch mehr . Teile Vieh tr
Weide «eh« , (nahe Old.)
Ana. unter R . 104 an H
Bischvffs A .-A ., Osteryba-

. Frauen . insbesondere kriegsgetraute, und Mkid-
Len, die ihrer Entbindung entgegensehen » sowie Müt-
« », die nach der Entbindung mit dem Kinde Unter¬
kunft und Erholung suchen, finden in unserem neu¬
zeitlich eingerichteten Heim mit großem Garten in
Tenever bei Bremen freundliche Aufnahme und gute
Werpflegunggegen entsprechendes Kostgeld . Schrift¬
liche Anfragen an Fra » N. Bah « so « , Breme«.
Vrahmsstratze 14.

lllislikli - KMlliiiig.

Achtung!
Habe noch

Zigarren
rmd Zigaretten

millenweise abzugeben.
Qolkssr »,

Zigarrengechäft.
Donnerschwee 4S.

Zu uerM rletnsF frdt.
möbl . Zimmer mit Be»t.

Langestrah« Sch
Kr. Logis . Jul .-W .-Pia * 1

8iellen'6vsuvks

Suche zi
was früh

um 1. Mat lei¬
er o- er später

Aisisi » ünrvgs Alslso MSntsi
Lsmt -Lnrügs ^.oktsn-IASntsi
Sodlupk-Ünnligs Lpoi -k-SIussn
Cultsu -KnnUgo Koosn , Smoksp.

Hur gut« tzunUtäton.

Zn verkaufen ein
schwerer, bester »« W«.

AN Lak»/«amt. Stsüan , Gastwirt,
Station Loy.

SS Kokkoonolns«»« SS.

Borwerkshof. Johann
Harms in Vorwerkshof
bet ElElsfleth läßt am

SvMSbeÄ.
A . Febk. i . L.

nachmittags S Uhr
««fangend.

Ket seinem Hause

KAMWde-
lesle Mllrwser
MW

Öffentlich meistbietend aus
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber lade ich
Ireundlichst ein.

Ehr . Schröder, Aukt .,
Elsfleth.

Altenhuntorf . Jo-
hannMaasinOstern-
burg wist seine in
Butteldorf belesenen
besten

WM«.
Zrost ea. 46 Fück, in
mehrere « Kämpen be-
leaen , verkaufen.

Käufer wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.

Elsfleth.
Ehr . Schröder,

Auktionator

ßMsckUrgeWk
v. BwSz. -kellchssch.

Das Amt «M«s

NWMSlWers
ist NM zu besehen . Be¬
werber wollen ihre Mel¬
dung bis zum 26 . Föbr.
b . I . schrMich bei dem
tln-terzsichnetön emreichem.
Westerburg , 16. Febr. 1918

Fr . Wassermann.
Zu verkaufen

SeiilschöMllhMi
IV» Jahve alt. Angebote
unter V . V . 757 cm die

d. Blattes.
Schwere

WMWW
oder leichte

6MWW
)« kaufen oder zn
«nieten gesucht.

Vslii'. Hexer.
Abt . Fahrzeugbau.
Unter meiner Nachwei-

snng find 3—4090 Pfunb
bestes Heu

HU verkaufe«.E . Heimsäth , AE .»
Bergstr . 47 a. FerMpr. SS«

Kinderwagen n . Kindes,
hettstelle. fast ne«. HMW

Südmoslesfehn . Meine
am Hunte-Ems-Kanal ca.
8 Kilometer von Olden¬
burg belesene schöne

« W
mit 2 geräumigen Ge¬
bäude« «nd 11 Hektar
Ländereien, ganz in
Knltnr,

steht mit Antritt zu Nov.
d. I . zum Verkauf.

Die Stelle kann
2 Teilen zu je 5Z4
tar verkauft werden,
der Stelle befindetsich ein
bester Torfstich . Änzah
lung gering.

Jan Penning.

auch in
V2 Her¬
rn . Auf

lVvrmsvr
vowdau

MM.
! 2iskullg ockon s. bkärr

Kauptgsivinuso000 L

Vskloren

Verloren am 7 . M .,
abends, in Rodenkirchen,
Bahnhof, beim Umsteigen
in den Vareler Zug et«
Wirz. Mkme«
(Alaskafuchs) . Dem ehr¬
lich. Finder gute Belohn.

Frau Käte KückenS,
Bremervörde

(Bezirk Bremen).

Kstunllkn
Damennhr gesund . Ab-

zufordern Amalienstr. 16,

2u vsrlöiksn

1. 08 3 Nie. , korto uncl
ftists 35 kkg . klack, j

! nsbmo 30 krg . mehr.

LerUver
otterie.

Usuptxsvilln
10 000 ^
bar : 79o/<> kür Lkeräe,!
99 0/, kür all« Laäsrsu !

Vsviuns.
l-os 1 ülk. , 11 I .V8S j

19 Nk.
? orto u. ftists 3b ? kg.
Kackaadms 39 4 msdr.
s lVarmeve oaü ll

SarUaar 2S Ab. krNo.
dlackiuckms upä 1>isto.

Otto Vulch
Lgl . l.ott .»Linn6kmer , !

« IlioudnnL,
81su »tr »«8« 14»

MM - klllV
Bester Ersatz für Soda,

Paket 15Psg.
NsmirkÄuziuM

Langestraße 63._ _
IkvuuiKv «» »

La « i « » ial
wirksamstes Mittel gegen
Kopfläuse. Vorzüal . Haar¬
reiniger f. Kinder ! Fl . 1 .20-kt
Gerhard Bremer , a . Wall,
Kreuz- Drog . J . D» Kolwey,
Schwa nen-Drog . M.Redett,
Erich Sattler Nächst und

Kurt Wiedeman«.
Zu verkaufe« fast neue

echt Mahagoni-

SÄll -VükWU
bestehend in; Sofa mit Um
bau, 2 Sessel, 4 Stühle
(blau Plüsch), pass. Tepvich
usw., sowie ein 2tür . großer
eich . Kleiderschrank, 1 fast
neue gr. Bettstelle m. Stahl¬
drahtmatratze und Polstern,
1 großer neuer Tisch und
sonstige Sachen.

Gest. Offerten unter V.
E. 742 an die Geschäftsstelle
d. Bl . erbeten.

M verk . fast neue Jan-

Zu belegen auf mündel¬
sichere Landhypotheken
50000 , 40000 ,
30000 , 20000 ,

14000 , 10 000 Ml.
ferner auf mündelfichere
Maülhypotheken

80000 , 10000,
8000 , 6000 Mk.

E. Heimsath, Auktionator,
Bergstr. 17s, Fernspr . 588.

^ I 6l- 6v8llvks
Zu mieten gesucht für

einzelne ältere Dame 2
leere Zimmer mit kleiner
Küche zum 1. 0. 15. März.
Angebote erbeten nach

Langestraße 83,
Aelterer kleiner Pensto-

när sucht möbliertes
Zimmer

mit Kochgelegenheit . Bett,
,rankKommode , Kleiderschr

vorhanden. 29 monat¬
lich. Gefl. Angebote un¬
ter W . N . 771 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes
bis Dienstagabend erbet.

Gesucht ein kleines
Simn«

nic
^ ausgeschlossen) f. MMer , l8 Jahre , bisher

im elterlicher , Haust tätig,
Stellung als

jUMWW
zur gründlichen Erlerng.
d . Haushalts u. d. Küche.
Beotrlgung voller Fami¬
lienanschluß , schl . um Ichl.
Eine Stellung auf dem
Lande bevorz . Näher, bei

H. Wölber»,
Bvhlenbergerstlb

- ei Zetel.

. M . Wilei»
sucht zum 1 . Mai Stetig,
als Stütze ober zur selb-
ständ . Führung des Haus.
Halts . Gute Zengn. vorh.
Angebote unter V. S . 754
an d. Geschäftsstelle Bl.

Hum 1. April kütttt bet
Mir jung. Mann , der gute
Zeug« , aufznweis. hat, als

Lehrling
erntreieil.

Albert Dünnewald.
StabeNen, Crseuwaren
und Wetizeughandlung.

Münircr i. W

Zwanzig
WM

sofort gesucht.
WlnSWü L Lsvgelon.

Baustelle Ahlhorn.
Suche jür mein Porzel¬

lan- und Glasgeschäft ein.iüN» UNO Giasgeschäft rm.

I -sIrrljmA
ober «in Lehrfränlein ge¬
gen monatliche Bergütg.

Georg Stöoer.

Knecht

für besseren Herrn . An¬
gebote unter W . M . 779 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

SM.
mtttl . Jahre , sucht zum 1.
März oder April in äuß.
Stadt oder näherer Um¬
gebung gut möbl., sonni¬
ges Wohn- «nd Schlaf¬
zimmer in ruhig. Hause,
möglichst mit Gärten , am
liebsten bei eins. Dame,
ev. Mt ganzer Pension.
Nng. erb. unter W . K. 768
an Geschäftsstelle d . Bl.

2u vermieten
Fr . Zimm. Mottenstr. 19.

Nadorst 3. Zu verm. g.
mbl. Zimmer b. Ofeners.

Fra » Ww. Meyer,
beim „Schiefen Stiefel ".
Zu verm. zum 15. März

oder später moderne
Etage,

Nähe Bahnhof, 4 Zimmer,
Bad und Zubehör, 599 -6.
Näh. Hansbefitzerverei«.

Der von Herrn Kaufm.
Köster , Stau 18/17, den.

Lade«
nebst Kontor, Lagerraum
und Wohnung ist ander¬
weitig zu vermiete».

WMsN . Menmülitt.,
Jakobtstr . 19,

Kontomstin
mit längerer Praxis sucht
auf sofort od. später Stel¬
lung an Kontor oder Bu¬
reau. Angebote erbeten
unter W . H . 766 an dte
Geschäftsstelle d. Blattes.

Milk BerlWkrls
sucht zum 1 . April Stellung.
Offerten unter W. 2. 769 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Für mein Mündel, wel¬
ches Ostern konfirm. wird,
suche eine Stelle als

Kindermädchen.
Angebote unter W . F . 764
and . Geschäftsstelle d. Bl.

«es. , der Mt Pferden um¬
gehen kann . Näheres in d.
Filiale Eversten.

Gesucht auf sofort oder
später
A Knechte

für mein Fuhrwerksgesch.
und lanüwirtschaftl. Ar¬
beiten gegen Lohn und b.
freier Kost und ein durch
aus sauberes, freundlichesMädchen
für alle häuslichen Ar
betten. Angeb . mit Zeug
nisabschrifterrVeförd. un¬
ter L. Z . 667 die Geschäfts
stelle dieses Blattes.

Offener Stellen

MSimIiG * .
Suche zu Oster» einen

kräftigen
Lehrling

untergünstig. Bedingungen.
I . Albers , Schmiedemstr.,

Jever , Kaakstr . 19.
Steinhauserffe », Post

Ellenserdamm. Auf sofort
oder Mai ein

Knecht
von 14— 18 Jahren.

Hrrm Grab Horn.
Harmenhausen b . Berne.

Suche z« Äiai oder früher

iwmwm
für meine Landwirtschaft,
eventl. auchMegsSeWWM.

Car » Wenke»
Auf sofort ein selbstän¬

diger Elektromonteur ge¬
sucht. Invalide bevorzugt.
Näheres bei

Ing . Elimar Tebje.
Haarenufer 8.

sowie

WUMiMD
stellen sofort gegen
ortsüblichen Tage¬
lohn ein.

Vebr. Hexer,
Abteilung Fahrzeugbau,

mit 29 bis 89 Mann zum
Fällen eines Holzbestan¬
des. Verpfleg, am Platze.

K. J . de Bries L Sohn,
Heisfelde b. Leer (Ostsr . ).

melealeMM!
und eine größere Anzahl

ans sofort gesucht.
MM Akkl. 8. M. l>. Z„ I

Varel i. O.

Einige jüngere

Suche für sofort oder
späicr für mein Gut im
Rheinland einen tüchti¬
gen , braven.

Gesuchtzum 1 . AprilMai eine erfahren«

« r» KW
gegen guren Lohn und
gute Behandlung.

Alfred Hacklanb,
ViehZiehgeschäst,

Haa« (Rheinland).

MM Köchin)
M SM ^Ale anderstr. sM

Seileucinaan ». Z

Leheköchilg

M 'n- "
K-'AezUSsk^ 4r -h die

Wan best
Maven,

Gesucht auf sofort ein
Arbeiter

»um Fensterputzen.
Bischofss

Feusterreiniguugs-
Jnstitut.

ihne gegen,'. Bergütu »« M
Gast Hof Beisenkott«?!

Mun er i. W ..
Breitegaffe 33.

Äejucht anf gleicht,h

SMWM."
WkW

Aut. Jautze«,
Stellmacher, u. Sägewerk,

Scharrel i. Old.

1« April eine
Stütze ,q

m>. Me» MSIlW8 - iE
Mädchens

Hotel Deutsches LM
Aurtch.

*

ücht zum 1. Mai ein

M LMM
oder jüngerer Arbeiter.

W . Eugelbart.
Nelkenstratze 3.

Gesucht zum 1 . Muff;
erfahrenes , gut empfoM

Krau Storch , Bremtz,,
Ostertorsteinwe« 38 . U

Suche zum baldigentritt ein

für die Werkstatt und Lager stelle sosort
ein . Dauernde Stellung

Sodrmi Ledwkirdl,
Fahrradgrotzhandlnng,

Osenerftratze.

Gesucht zum 1. Mai
r lill WM«

für einen lwndw . Betvtsb.
H, Stolle. Nadorst 3.

gesucht.
Frau A. Wagner,

Breme«, Wachmannstr. 3.
Nach Bremen

, zuverlässiges
SsllswLüedell

Wes
ob. MM SW
gesucht.

Frau A . Bätzner,
Bremen, Franzrusstr. 34.

Gesucht zum 1 . April od.
lat d . I . ein einfaches

welches mit der Hausfrau
alle vorkommenden Ar¬
beiten verrichtet, geg . Ge¬
halt und Familenanschluß
in einem kleinen Lehrer¬
haushalt ans dem Lande.
Angebote unter W . I . 767
an d . Geschäftsstelle d . Bs.

Zum sofortigen Antritt
oder zum 1. März 1918
suche ordentlich . , sauberes

SÄ« Ritstringe« 1 i. O.
Lindenstraße 18.

Tange (Post Borgstede).
Suche auf Mai ein zuver¬
lässiges , erfahrenes

Mrs MW
für unseren größer, land-
wtrtschaftlichen Haushalt.

Fra « Ts

welches
gewillt >st.
I . Albers , Schmiedein!)

Jev er, Kaakstr. IS.
"

Gesucht zum 1. ApW- 00 '

Gesucht für frauenlose)»
Haushalt ein

Mädchen,
schlicht um schlicht. Zu
melden bet i

Peters . Norderstr. 1.

für kinderlosen herrschH
lich. Haush. n. Haunom
Angebote unter V . J . Wan d . Geschäftsstelle >

Kreuzmoor b Jaderberg.
Für meinen kleinen Hans-
alt such« ich ein

Gesucht zum 1. KeblM
für Varel ein

io»
bei vollem Familienanschluß
und Taschengeld.

Frau Lehrer Westius-
Waschfrau gesucht.

Alexanderstr. 421 r.
Aurich. Gesucht zum

1. April evtl. 1. Mai ei«

für Küche und Haus. W
sönltche Meldung Mr
wochnachmittag von W
5 Uhr im Apollo-Tkeai
Oldenburg, Heiligenge
straße. ^

Gesucht zum 1 . Mär
später ein

Wes UW«.
welches alle Häusl. Arbeiten
gemeinschaftlichmit verrichtet
und im Cafö auShilft , bei
Familienanschluß « . Gehalt.

Frau A. Heudebült,
Kondit orei und Casö.

Zum 1. Mai wird ein zu¬
verlässiges und

für den Haushalt, wekg
auch das Melken ein. .5
übernimmt.
Moorgnt Schwanebnü

Stat . Sedelsberg i . Oll
Zu Ostern findet SH

ler gute Pension. Ans
unter W . G . 765 an ,
Geschäftsstelle BlattS

«scktW » Sk»
für Küche und Hausarbeit Frauei

»ür »eicht« NSHarbH
Lvdn. iVle;

Abtetkuug Fahrzeugbß

zum 1. März gesucht. An¬
gebote nach

Bremen, Feldstrabe 38.
RachBremen wird zum

1. Mürz oder später für
kleinenbesserenIHaushalt,
3 Personen,

für hevvschaM.
(3 Pevs .) nach Rüsttin
Frau v. Uslar . Rüstn»

^ ZÄMiMtr . 8 .H
Much zu erfragw Ol

bürg, Achternstr . 36^ ,
Suche zum 1.

meinen kleinen HW

W«
oder ein einfaches jo«?
Mädchen.

Fra « Baum. E
WeserstraßeA

Gesucht zum 1.
ein älteres

«MM
Gpeisewsch. KonvenS«

Jobannisstraße M
Gesucht zum 1. W

event. später,
I W. KM
« « «

Nur geübte Dame W
sten Empfehlungen . ^

A. Meudelsoh ». W
Moî wareMM

fgn8ionen
W. Kaper.

ArMWMMWMMW
1.89

» « « >
SüdöM

Wmps«
M - JM

r
Bon!

Mi« I
« isr
tbeztt

( n lit>
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Wh -Wi
irtznz e
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lkr
tzrirehi
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